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1914—- 1928. 
Ein Gedenkwort zum 1. Auguft, dem Tage des 

ů Kriegsbeginns. 
Dchten üns wie 1914, als Staatstelegramme die Welt 

durchiagten und Europa in wenigen Tagen in Branp aufging. 
1914 und 1928 — welch ein Gegenſatz! 1914 glaubten 

Vaſſchen S England. Deutſchland und all bie anderen euro⸗ 
pälſchen Stagten, vie Welt nach ihrem Belieben formen und 
regieren zu können, und ſchickten in dieſem Kampf um die Vor⸗ 
ſerrſchaft länger als vier Jahre hindurch Millionen in den 
rieg. 1928 iſt die europäiſche Vorherrſchaft in der Welt end⸗ 

gültig beſeitigt. Einziger Sleger im Welttrieg ſind die Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika mit ihrem unermeßlichen Roh⸗ 
ſtoffreichtum und ihren ungeahnten kommerziellen Kräſten. 
Die Zeiten, in denen ü 

in London die Geſchide ver Welt entſchleven 

wurden, ſind lange vorbei. Das engliſche Weltreich hat Sorgen 
über Sorgen, Die unterbrückten Völter beginnen, die ſtarken 
Produktivkräfte ihrer Länder rIg0h auszuwerten und be⸗ 
gehren auf Ka die Saiti errſchaft Ungland Mächte. In⸗ 
dien ſchilttert das wirtſchaftli 0 unglands ab. China 
einigt ſich nach ſchweren inneren Kümpfen, um das Joch der 
hochkaptitaliſtiſchen Länder abzuſchütteln, unv in dem Augen⸗ 
blict, in dem Japan eingreiſt, um Amer 0 uilt ber Re in der 
Mandſchurxei m behaupten, ſchließt Amerika mit der gbung 
von Nanking in male Hiet Stunden einen Zolltariſvertraß, durch 
ven es dle nationale Regierung anerkennt. öů 

Auch die Intereſſen euxopäiſcher Kapitaliſtengruppen ſpielen 
in allen dieſen Fragen eine Rolle. Oie wocrensesvia, bie am 
Stillen und am At uble Vorherrſ⸗ am Mittelmeer undb am 
Indiſchen Ozean um die Vorherrſchaft rangen. Aber felbſt 
wo ihre Iniereſſen heute noch weltholitiſche Bedeutung haben, 
ſind ſie untergeordneter Natur gegenüber den großen Fragen, 
ie außereuropälſche Weltmächte entſcheiden. 

Polltiſche Macht iſt noch immer von wirtſchaftlicher Produk⸗ 
tivlraft ausgelöſt worden, Und die wirt Gaſhichen Produktiv⸗ 
kräfte der Vereinigten Staaten und aller außereuropäiſchen 
Länder, deren Küſen vom Stillen und vom Indiſchen Ozean 
umſpült werden, ſind ſo gewaltig, daß jeder neue Tag die 
wirtſchaftliche und politiſche Bedeutung Europas zurückdrängt. 

Der, Weißtries waur nicht nur ein 
wheahnter uberlaß für vie eurwpatfchen Vollert-- 

Ä h, V , 5% 
Der Welitrieg war zugleich auch Förderer der außereuropäi⸗ 
ee Im Weibries Wurbe die Miobüttibtraft⸗ 
ver, Süüdamerikaniſchen Hüttenwerte aufs höchſte geſteigert. Im 

Welikrieg wurde die amerikaniſche Induſtrie in ein rafendes 
Tempo gebracht, um immer neue Munitionsmaſſen nach 
Euxopa werſen zu können, Im Welllrieg arbeitete man in 
allen Dominien des engliſchen Weltreiches für den Krieg. 
Im Weltkrietz ſiegte ſchlleßlich nicht ber die Maſchine auf den 
Schlachtfeldern in Flandern und an der Somme über vie aus⸗ 
Tuun Heltkrt und mangelhaft ausgerüſteten deutſchen Soldaten. 
Im Weltkrieg zertrümmerte ſchließlich auch die außereuro⸗ 
päiſche Wiriſchaftekraft die Vormachtſtelung des alten 
Eurovas. 

Man ſollte meinen, daß alle dieſe Dinge Dieieh in ihrer 
ganzen Bedeutung erkannt würden. Aber das iſt leiber nicht 
der Foll. Der Notionalismus wütet noch immer in den eurs⸗ 
päiſchen Staaten. Er wühlt in dan Hirnen., von Millionen 
Kranzoſen und von Millionen Deutſchen. Er raſt in Italien 
und im Südoſten Europas. Allerdings, ohne daß er von 
beute auj morgen zu neuem Kriege führen kann. Aber er iſt 
da. und zerſtört das Vertrauen, das Vorbedingung jeder 
euifln Aufbauarbeit und jevder wirklichen Verſtändi⸗ 
gung iſt. 

Unv Hand in Hand mit dieſem nationaliſtiſchen Ungeiſt 
hindert der 

ſozlalpolitiſche Unverſtand des Unternehmertums 

den europäiſchen Wiederaufbau. Das Erwachen der außer⸗ 
curopäiſchen Produktivträfte Werenf die. Abſatzobiete der 
curopäiſchen Induſtrie. Helfen kann jetzt nur noch die zinnere 
Kaufkraft. Sie muß geſtärkt werden, und die Vorbedingung 
dafür ſind hohe Löhne, die die Arbeitermaſſen inſtand ſetzen, 
Waren in größeren Mengen zu, kaufen und ſich kulturell zu 

    

beben. Denn wenn die europäiſche Wirtſchaft in biefen Zeiten 
des Aufſchwunges der außereuropäiſchen Indufirie ihre Märkte 
auch nur zum Teil behaupten will, vann kann ſie das nur 
durch Qualitätsware. Qualitätsware aber lönnen nur Quali⸗ 
tätsmenſchen produzieren, und ſo ſind Sozialpolitik und Kul⸗ 
turpolitil Vorbedingungen des europäiſchen Wiederaufſtiegs. 

1914 ſchlug wahnwitziger Imperiallismus und törichte 
Vreſtigepolitik Europpa in Trümmer. 1928, in benſelben 
Tagen, in denen vor 14 Jahren der Kampf im Oſten und 
Weſten bis zur Sievehitze gediehen war, unterzeichnen bie 
Weltinächte den Kelloggpakt. Heute noch nicht viel mehr als 
eine ſchöne Geſte, benn dieſer Vertrag geſtattet bie Selbſt⸗ 
verteibigung, Und. die Stäaten werden weiterrüſten, aber ſie; 
haben in vieſer Politil nicht nur gesen ſich den wähi üö 
io mancher Verträge, die eſte ſelber, der Not gehorchend, in der 
Nachtriegszeit ſchließen mußten, ſie haben auch gegen ſich den 
Willen der Millionen, die auf den Schlachtfelvern im Oſten 

vof alleur gegen ſitl) 
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Die unhaitbaren Zuſtände bei der bayeriſchen Reichseiſenbahn. 

Kaum find vierzehn Tage ſeit dem grotzen Eifenbahnunglück im Müncheuer Hanptbahnhof, bei dem es 10 Tole 
und 25 Verletzte gab, vergangen, da erſchülttert eine neue Hiphbspoſt von der bayeriſchen Eifenbahn die Welt. Aul 
der Station Dinkelſcherben bei Augsburg fuhr geſtern nachmitkag ein boſchleunigter Perſonenzug auf einen Gilter⸗ 
ong. 16 Tote und 45 Verletzte ſind bie Opfer bieſes jüngſten Unglückes. K 

Die Reichsbahndirektton Ungsburg hat geſiern abend um 21,20 lihr folgenden amtlichen Vericht über das Eilen⸗ 
bahnunglüt bei Dinkelſcherben herausgegeben: ů 

„Der aus dor Plals kommenbe Verſonenzug 911 iſt heute nachmitlag, 16 Uhr, bei der Einfahrt iin 
Station Dinkelſcherben inſolge ſalſcher Weichenſtellung auf ben dort zur Ueberholung ſtehenden Durchnangs⸗ 
güterzug 7585 aufgeſtoßen. Bei dem Gütergurtg ſind die brei letzten Wagen enlgleilt und zerſthri. Bei 
dem Perfonenzug iſt bie Lokomotive mit Teuder eutgleiſt, ebenſo der nachſolgende Eilgulwagen. 
Die ſolgenben ſieben Perſonenwagen ſind ebenfarls entgleiſt. Einer von dieſen wurde zerguetſchl. 
einer geknickt. ů 

Getötet wurden 10 Perſonen, ſchwer verloetzt elwa 16, wenigerſchwer verletzt 12 Perſonen, anßer⸗ 
dem wurden 23 Perſonen leichter verletzt, die ihre Reiſe fortſetzen konnten. Von den Schwerverletzten wurden 12 mit 
Rettungswaten nach Augsburs gebracht. Von bieſen ſind zwei ihren Verletungen auf dem Transport erlegen. Die 
Wbraih. ſchwer Verletzten wurden in Sanitätsantos nach ben Krankenhänſern in Zusmarshauſen und Autgsburg 
gebracht. — 

Der erſte Hilfszug würbe von der Station Augsburg um 16.05 Uhr angefordert, ſuhr um 16.24 Uhr ab und 
traf 16.50 Uhr auf ber Unfallſtelle ein. Die erſte Hilſe war in der Zwiſchenzeit von Aerzten aus Dinkelſcherben 
und Zusmarshaufen, ſowie von Krankenſchweſtern des Krankenhauſes Jusmarshauſen geleiſtet worden. Kurze Beit 
ſpäter traf die Sanitätskolonue mit drei Aergten, zwei Kraftwagen unb Eanitätsverſonal an ber Uufallſtelle ein. 

  

Ein weiterer Hilfsaus fuhr um 17 Uhr von Augsbura ab uud traf um 1740 Uhr in Dinkelſcherben ein. Ebenſo kam 
um 18 Uhr ein weiterer Hilfszug aus Ulm an ber Unſallſtelle an. ‚ ‚ 

Nach Mitteilung der Reichsbahndirektion Augsburs hat ſich die Zahl der Toten bei dem Dinkelſcherbener 
Eiſenbahnuugliück inzwiſchen aüf 16 erhöht, da von den Schwerverletzten weitere vier ihren Verletzunten bereits 
erlegen ſind. Zwei weitere Schwerverletzte ſchweben in Lebeusgefahr. 

Der „Eyzialdemokratiſche Preſſedlenſt“ ſchreibt: 
Die Etſenbahnkataſtrophe in Dinkelſcherben lentt bie Aufmerkſamkelt der Welt aufs neue auf die Zuſtände im 

bayeriſchen Eiſenbahnwefen. Geueraldirektor Dorpmüller hat vor einigen Tagen ſelbſt mit aller Dentlichkeit barauf 
hingewieſen, daß dic bayeriſchen Bahnen der Reichsbahngeſellſchaft in, troſtloſem Zuſtande übergeben worbden ſinbd. 
Aber das iſt Jahre her, und dieſe Feſtſtelluna⸗kann daher keineswens als Entſchuldigung gelten. Der deutſchen Reichs⸗ 
bähn vertrauen, täglich, gegen imnier höber ſteldolxcbe,Fabrpreiſe, Hundorttauſende ihr Leben an, und es iſt daher zu 
jordern, daß aͤuch in Bayerit ei ö 

   

  

   

  

     
ů ewiſfe Verkehrsſicherheit, geſchaffen wird. ů öů 

Noch vor wenigen Tatzen haben die bayerlſchen Eifenbahner auf die über die Maßen lange Arbeitszeit in ihren 
Betrieben hingewteſen. Wenn Eiſenbahnbeamte eine Wochenarbeitszeit von über 93 Stunden hbaben, 
wenn Streckenläufer bis zu 85 Kilometerx am Tage im Lauſſchritt kontrollleren müſſen, wenn die Lokomotiven auf den 
bayeriſcher Bahnen faſt bie doppelte Jahreszahl auf dem Buckel haben, wie die in den ſibrigen Ländern, wenn ein 
Lokomotivführer ſeine Lokomotioe g8mal zur Reparatur anmelden muß, ehe er damit Erfolg, hat, ſo 
braucht man ſich gar nicht darüber zu wundern, wenn am hellichten Tag mitten in einer Bahnſtatlon ein Zug den 
anderen über den Haufen fährt. 

ů (Näheres ſiehe 2. Beiblatt.) 

Euhliſch⸗Kranzöſiches Abräſtungsabhommen 
Kuͤͤgliches Ergebnis monalelanger Verhandlungen. 

Die Agentur Havas verbreitet eine Auslaffung des fran⸗kung der Flotteurüſtungen führen, der die Einſchränkung 
öſiſchen Außenminiſterium zu dem von Ehamberlain in [der Rüſtungen zu Lande folgen wird, „ 

feiner vorgeſtrigen Unterhausrede erwähnten engliſch⸗ Die Pariſer Blätter „Petit Pariſien“ und auch „Excel⸗ 
franzöfiſchen Rüſtungsabkommen, in der es heißt: ſior“ wollen erfahren haben, daß das Abkommen ſich 

Die früheren Beſprechungen des vorbereitenden in die der Beſtückunt ber Schiffe 
Abrüſtungsausſchuſſes hatten eine Meinungsver⸗ vor allen Dvon unſer 10 000 Konneh oi 

Mãt t der 
Muftrngseinſcrartungen zur Ses ergeben, lo 50f ber vor⸗ (Kreuzer, Torpedoboote, Unterſeeboote) und nicht ſo ſehr 

  

  

      
  

bereitende Abrüſtungsausſchus, darauf verzichten mußte, Schiffstale uurten behandls, Belhe Meglerungenhalten er⸗ 
Ein 5en 446 a. Leſuns pu in tesßelintenes Abtommens kannt, baßh gewiſe Schiffskategorten trotz ihrer geringen 
Un ie Wieberanfnadme Wbſei br Veſprechungen zu er⸗ Tonnaze in ihrer Beſtückung einen großen Offenſivwert 

möglichen, haben 1 Koeſ⸗ Iubehch räteu, daßt5 . ODfer ſtpwert dieſer Schllſe 
ů ů Weiſe zu beſchränken, daß der Offenſivwert dieſe hiſſe 

vie engliſche uud SailferuA ——— eine ohne Beeinkrachtiaung ihres Defenſtvwertes, herabgeſetzt 
emprüaißforsael -Keſuchls. [werde. ‚ ö‚ 

Was Frankreich, anbetrifft, ſo batte der pberſte Rat der ů ‚ * 
Dimegles Weiß igung ſür KerSorſſchrus Ler B. Greth uu. Iu Wahrheit die übliche Komöbie. 
nen gegeßen. Pieſe Beſorechungen ſind nunmel r De, Dieſe ſeit Monaten geführten Berbandlungen bieten ein 
Liugnngen un Ge e. fransbſii⸗ en S ter⸗ Mipſterbeiſviel dafür, iu weicher Weiſe das Entwaffnungs⸗ 
ſies aur See poltolamen wuhreß, Gronteeic Mud 1 D roblem auch heute noch vielſach von den Weſtmächten ver⸗ 

böften auberſichllich baß bie anbeten, Seemüchie⸗ 568 ſem ſtanden wird: nämlich ſo, daß vor allem derandere Teil 
hoffen, zuverſichtlich, Daß bie anderen Stemächte ſich dieſem mit der Entwaffnung zel beginnen, haltl. ů 

Konwromiß anſchleßen Eünnen. Ae, „Da ſich Engländer und, Franzoſen gegenleitig, dieſe For⸗ 
. x‚ berung ſtellten, war die Löſung ſchwierlg. Sieꝛiſt jest inſo⸗ 

— 3* ern gefunden worden, als ·äw„ 

. Die Pariſer Blätter bringen in ihren Baſorechungen[ Peide Teile erklären, gegen ihre beiderſeitigen Nüſtungen 
über das Abkommen zum Teil wiberſörechende-Einzelheiten Velde Teile Ennſtig niahns wehr einzuwendennn. 

„Ke Knsglludt mit eilen 10u. Whnnen, 565 bus neue Ab⸗ — Für die Engaländ er hatte es ſich vor illem darum ge⸗ Ma lnubt. i zunen, da ů fĩ die Enal. tei * ů 

Eienten a Müe, ee Kae, 
Abommend ui kaen. —— „leber franzöſiſchen Militärmacht berabzudrücken. Siee vertra⸗ 
nicht mehr die die Mechie ber, Wöchte einſchränkenden ſiuien Dementſprechend den Standpunkt, daß unm Inkerdſſe der 

Diktate Enthalten: .... Beſchränkung der Schiffsbauten eine Höchſttonnengahl, für 
— 0 Sä keos einzelne 6 5 Landbeer Eehteine Beichränkin Mn 

i i Sfeſtg li ür die Vertei⸗traten bezüglich des Landheeres für eine ô inkitus 
0. Leß Slossemcnten Oſ n ſte, Wengland, „Japan, der, Zabl der auszubildenden Reſerviſten ein.. 

legeben werden. Jede!, Demgegenüber verlangten die Frangofen, denen an 
3 en eperanntgeben And der.⸗Minberung des EHebergewichts dei großen Spemöchte 

HLeit 
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x r. it⸗ auf den Meeren gelegen iſt, die Feſtſetzüng.elner imög⸗ 
linis Herle Das 1 ſt niedrig gehaltenen Geſamttonnenzahl für 

DEin⸗ Schlffsbauten, wobei es dann ſedem Laud freiſteherr ſollte, 

Hieſe: Zahl auf-die einzelnen Kategorien äu hertéiſfen, wie 

i gutdünkte. In bezug auf das Landheer er 

  
        
   

    

  veiſtändnis ſein. Diel 
In-       politiker des „M⸗            

  
      

   
Oliſche Regierung, keinesfalls auf, 
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Duueh elugeben zu können, da teſt raktiſch der Abſchaftuna 
er allgemeinen Dienſtpflicht gleichlomme. 
Der nüe und geſchloffene Atord gibt den Franzoſen aui 

dem Lande und den Engländern auf dem Meere Recht. 
2 lükreich iſt bereit, ſich eine genauere Kontrolle ſeiner 
Schiffsbanten gefallen laß laſſen, wenn ihm in der Land⸗ 
rliſtung freie Hand gelaſſen wirb. Der „Temys“ erkennt 
am Dieustag ait, daß fülr die Sicherbelt Englands die, Adie⸗ 
geugn 0 wichtig ſei wie kür Frankreich das Heer. Auf öie⸗ 
fer- Erkenntnis beruhe das neue Abkommen, und ſo allein, 
indem loun⸗ Pes auf die Sicherbeit des andern Rückſicht 
nehme könne das Eutwaffnungswerk vorwäris ſchreſten. 

Das neue Einvernehmen, deſſen umfaug noch nicht be⸗ 
lannt iſt, Läuft im weſentlichen auf die Herſtellung einer 
gemeinſamen Opexationsbaſis zwiſchen Frankreich und Eng⸗ 
laud fftr die im Heröſt beginnenben Verhandlungen der in⸗ 
ternattonalen Abrüſtungskonferenz hinaus. 

Und die anderen Nuͤchte? 
Elner Meldung des „Newyork Herald“ zufolge ſteht man 

in amertkaniſchen Regterungskreiſen dem engliſch⸗franzbſt, 
ſchen Einvernehmen in ber m bgrin den 8 ſehr ſtepiiſch 
geagenüber und will vor allem darin den Verſuch elner 
El- Cias ſeben dic pon den beiden Mächten auf die Vereinig⸗ 
ten Staaten ausgeübt werden ſoll. Man glaubt, daß Japan 
ſich KW. neuen engliſch⸗franzöſiſchen Auffaſfung anſchließen 
werde. 

16 MNonmen in Mexito vechaſtet. 
„Aſſociated Preß“ melbet aus Mexiko⸗City: Die mexila⸗ 

Aulchs Monne- E u ſchweſter Conecepcion, die unter ver Beſchüldi⸗ 
gung Pab wurde, Toral ber Ermorbung Obregons ver⸗ 
anlaßt zu Haben, beſtreitet jede Schuld, ſoll aber erklärt 
haben, Gott müſſe es gewollt haben, fonſt hätte er das Ver⸗ 
brechen nicht geſchehen laſſen. Außer Schweſter Concepelon 
wurben in Guadalupe im Staate Hidalgo noch weitere 16 
Nonnen verhaftet und einem Verhör unterzogen. Toral er⸗ 
klärte, er habe die Nonnen während ber letzten Monale häufig 
belucht. Er hält jedoch an der Behauptung feſt, daß die 
batten leinerlei Kenntnis von ſeinem Mordpian gehabt 
hätten. 

Rkhierungskampf gegen die lettiſche Linhe. 
Bei ven Kommuniſten fing er an, gegen die Sozialdemolratie 

wird er forlgeſetzt. 

Die rechtsbürgerliche lettiſche Regierung Juraſchewſiy 
wird, je näher die Stunde der Wahlen kommt, um ſos nerdbſer 
und unſicherer. Sie welß, daß ſie von ber Gnade einer Zu⸗ 
ſallsmehrheit im Parlament lebt und nicht darauf rechnen 
lann, dieſe Mehrheit im neuen Parlament wiederzufinden. 
In ihrer newöſen Bergweiſlung hat ſie die linten Gewerkſchaf⸗ 
nen verboten. Dieſe Maßnahme bat ſogar in bürgerlichen 
Kreiſen Kopfſchütteln und ſcharfe Kritit hervorgerufen. 
„Wenn Perie das prinzipielle Verbot jeder legalen kommu⸗ 

ſiricer härtelorganiſation eine problematiſche Angelegenheit 
iſt, über die auch im mt Kie Bürgertum ſehr geteilte Mei⸗ 
nungen herrſchen, ſo ſind die 0 jen Wie Aientemnepden 
erſt recht ſinntos und un, i . Die illegale Arbeil der 
Moskauer Emiſſäre wird damit nicht verhindert, ſondern nur 
in ein unkontrollierbares Dunkel Drutalt Pauisge Die Volts⸗ 
maſſen ſehen im Staate nur die brulale Polizeigewalt und 
werden den Einflülterungen der hannſtfeindlgten. lemente nur 
elt ver Art Der —8 lliche E K in die Koalitionsfrei⸗ 

  

t ver Arbeiterſchaft bleibt auf jeden Fall verdammungs⸗ 
würdig, ruch wenn erwieſen ſein fſollte, daß das Kvalitions⸗ 
recht in manchen Fällen mißbraucht worden iſt. 

„„Aus dieſen Grünben hat aich auch die ſozlalbemekratiſche 
Arbeiterpartei Letilands, Mlicch lie und ihre Gewerlſchaften 
von den linken (kommuniſtiſchen) Gewerrſchaften auf Schritt 
und Tritt perleumpet und belämpft wurden, ſofort auf die 
Seite det Unterdrückten geſtellt. Bas Parteiblatt „Der Sozial⸗ 
demokrot“ Abnahnen de einen ſcharfen Proteſt gegen die Ver⸗ 
jolgungsmaßnahmen der Regilerung und rief die Arbeiter⸗ 
ſchaft zu Proteſtdemonſtrationen auf. Die Antwort darauf 
war — die Konſiszterung des „Sozialdemokrat“. Richis be⸗ 
weiſt beſſer die innere Schwäche und Unſicherheit ver bürger⸗ 
lichen Regierung als dieſes Pochen auf die brutale Gewalt. 
Damit iſt die Angelegenheit, die zunächſt unter der Loſung 
„Kampf gegen die ſtaatsfeindlichen Elemente“ noch einen 
Schein von Rechtlichteit für ſich hatte, zu einer rein partei⸗ 
politiſchen Altion der bürgerlichen Regierung gegen die Linke 
geworden, Welche nicht ubsuſe ei. dieſe Aktion haben 

zuſehen. wird, iſt vorerſt noch nicht 

  

Inine Mfbehung der Erierrttriuliit iu Cüh.     
    

  

Das Walhiugionet tüepartement erhielt 

Ehng eihe fctmti Aiett zaliſtiſchen Autzenminiſters 
Wans, wotid Kellon , Wir 8.4 Tbert, auf die Unterzei 
2371 iii derch die 2 K⸗ 
Tarifantonomie wieber erhalten joll, „eine angemeſſene Reg⸗ 
lung aller Fragen, die ſofortiger K üung bebürfen“, K en 

bel. hen zu laſfen. Telegrammen ons Peking ſcheinen 
tiowalt Miniſter v ngen zn, bel Ae e, 
ſofortlaen Verzicht auf bas Necht ber Exterrilorlalität 

berei b kani lätt D8 t e 
cine b 2 'e: urch wei⸗ 
tere Beſeilgung ber — teiuns Aurerikas in 
Fernen Oſten zuvox zu kommen. 

Es ſcheint ab xů t, ob die ritani 

S, h erxl cn, ů L 

ber Fechlſprecfung vuch bein Peſlebener Stueſcen yſtem 
L ů. llo, int tatſächli⸗ bigt üin, E.esüst e,s etate, beit ſ 

Nale ber onthlaen Muſlenntg un lie Lerrüünm Srntten. 
ſeers en Pird Betont, baß big 

allg Gelandten *— ů anei 4ů5 bie 

   
    age Der Exterritcrislität etwas 

22, eüs: Diare Peept vub 525 Aie Mebernsn: 
Anes usbernen Eyphennts Der Reh, orseheing 2 CWins eide 
Bersicht auf des Exterritorislitälsrecht voraugehen muß. —* 

Die „Tbilago Tribune“ berichtet: Staatsſekretär Kellogg 
werde noch vor ſeiner Abreiſe nach Europa zur Unterzeichnung 
des Herng in Sie! die Anerkennung der chineſiſchen nationalen 
Reglerung in die Wege leiten. — 

Die japaniſch-Gineſtſchen Ausenarberſepurgen. 
Japan übt Zurückhaltung. 

Die Agentur Indopaciiigue meldet aus Tokio: Die japa⸗ 
niſche Reolerung hat beſchloßßen, die Ablendung ibrer auf Aul⸗ 
hebuns der Verträge bezüglichen Note an China weiter zu 
ber! Amnin in der Erwartung, daß inzwiſchen eine Aenderung 
der Umſtände eintre:en wirb. Wie die gleiche Agentur aus 
Schanghai berichtet, hat die Nankingregierung der japaniſchen 
Regierung den Verzicht auf die Anwendung ver vorläufigen 
Beſtimmungen uber die Stellung der Ausländer bis zum Ab⸗ 
ſchlaß eines neuen Vertrages angeboten. 3 

————————— 

Der enllſche Kohlen- ub Settluauy 
Die Urlachen und Liv fiesiibs, der Kriſe. — Die Not⸗ 

wendigkeit, die Reallphne an erhöhen. 
Die Wledereinſlübrung der Kohlenſubvention und der 

bevorſtehnde Textilarbeitexkainpf in England ſind Ausbruck 
ciner beſtimmten Erkrankung dexr engliſchen 
Wirtſchaft, für die man vor Jahren in Deutſchland vor⸗ 
zugsweiſe das Wort chroniſche Arbeitsmarktkriſe gebrauchte. 
Die engliſchen Finanzpolitiker, die binter dem Beſchluß der 
Regierung ſtehen, vom 1. Dezember 1028 pro Jahr 4 Mill. 
Pfund Sterling für eine Kohlenfrachtverbilligung herauszu⸗ 
werſen, ſind ſicherlich ehrliche Gegner aller Staatsſuüubven⸗ 
tionen. Wenn ſie trotzdem ſür die neuen Kohlenſubven⸗ 
tionen ſtimmten. geſchah das in Rückſicht auf die gerade in 
denk letzten Monaten zugenommene Arbeitsloſigkeit in den 
wichtigſten Bergbaurevicren. Aebnlich liegen die Dinge in 
der Textilinduſtrie. Die Unternehmer im Bedirk Lanca⸗ 
ſhire wiffen, daß ſie durch die geplante Ausſperrung von 
200 000 Arbeitern ihre ausländiſchen Abſatzmärkte aufs Spiel 
ſetzen, wie das im Fahre 1026 die Kohleninduſtriellen taten. 
Aber auch hier ſcheint die Notwendigkeit, die Geſtehungs⸗ 
koſten zu brücken, ſo groß zu ſein, daß man das Riſiko eines 
Verluſts großer Teile des Auslandsmarktes auf ſich uimmt. 

Seit Jahren labortert män an dieſem Problem herum, 
ohne daß die Unternehmer gegen die foriſchreitende Un⸗ 
rentabilität der Betriebe etwas anderes als Staatsbilfe 
und Vobndruck ins Feild führten. Da die Verkauſspreiſe 
deſunken ſind, ſo kalkulieren ſie, müſſen die Arbeitslöhne 
zurückgeben und, wenn das nicht möglich iſt, hat der Staat 
die Pflicht, uns durch Zuſchlͤſſe eine Betriebsrente zu garan⸗ 
tieren . Richtig iſt, da die Verkaufspreiſe der engliſchen 
Wirtſchaft ſeit den letzten vier bis fünf Jahren geſunken 
ſind, Es handelt ſich um die Abflachung der Preiſe auf dem 
Weltmarkt, die für England zu autem Teill mit der Bereini⸗ 
gung ſeiner Währung, mit der Auſwertung des engliſchen 
Vfunds zuſammenhängt. Als ſich der gertüm cee Weomeßt 
ſetzte, wax für das engliſche Unternehmertum der Moment 
gekommen: durch Umſtellung der Betrieb, durch Rationali⸗ 
ſierung auch die Geſtebungskoſten zu ſenken. Das tat man 
aber nicht oder doch nur recht unvollkommen. Man zog das 
bequemere Mittel, die Löhne zu ſenken, vor und löſte ſomit 
eine Kaufkraftkrife und, was noch viel ſchlimmer iſt, eine 
Arbeitsmarktkriſe grönten Stils aus. 

Die Folge dieſcr Entwicklung iſt daß im engliſchen Berg⸗ 
bau und der eugliſchen Textilinduſtrie mehr Arbeitskräſte 
vorhanden ſind als gebraucht werden. Es eraibt ſich bier 
die Rotwendigkeit einer großzügigen Umgruppierung und 
in gang richtiger Erkenntnis der Dinge ſpricht man ſeit 
Monaten von der Ueberſiehlung von Arbeitern aus über⸗ 
völkerten Induſtrien in ſolche Induſtrien, die für Arbeits⸗ 
kräfte aufnahmefähig ſind. Dieſe Umgrupplerung kann aber 
nicht durchgeführt werden, weil die von der Konjunktur be⸗ 

   

fublg nd. Wirtſchaftszweige nicht genügend aufnahme⸗ 
a nd. 

Leiber überſieht man auch in England, daß dieie chroniſche 
Arbeitsmarkttriſe im urſächlichen Zuſammenhang mit der 
ſalſchen Löſung des Geſtehungskoſtenproblems ſteht. Hätte 
man die wirtſchaftstechniſche Umſtellung rechtzeitig vorpe⸗ 
nommen, hätte man die Geſtehungskoſten auf Grund einer 
verbilligten Erzeugung burchgeführt, hätte man vor allem 
die Reallöhne nicht angetaſtet, dann wäre eine allgemeine 
Steigeruns der Kaufkraft und eine allgemeine Belebung der 
Wiriſchaft exjolgt. Vergrößerter Konſum und vergrößerter 
Umſatz, geſteigerte Anforderungen an beſtimmte Induſtrlen 
bätten die Unterbringung ſolcher Arbeiter in neuen Indu⸗ 
ſtrien ermöglicht, die in den alten trabitionellen Indaſtrien, 
dem Bergbau und der Textilinduſtrie, ſeit Fahren kein 
Unterkommen mehr finden. 

Die Boheriſche Rezieruntserklätueg. 
Die alten Mäuner. die alten Tüne. 
jeſtrigen Plenarſitzung bes Bayeriſchen Lonb⸗ In der 

ryrällbent Dr. Helb bem Hauſe ſolgende tages ſchlug Mini 
Miilierliſte vor: ů ů 

Juftis: der bisherige Juſtisminiſter, Dr. Gürtner; 
Inneres: der bisherige Innenminiſter, Dr. Stützel; un⸗ 
terricht und Kultys: ber bisherige Minifter, Dr. Golden⸗ 
berger; Finanzen: der bisherige Finanzminister, Dr. 
Schmelzle; Landwirtſchaft und Arbeit: der bisherige 
Miniſter, Dr. Fehr; Ueußeres mit der Abteilung Hanbel: 
Miniſterpräſibent Dr. Helb; zals Staatsſekretär für Ar⸗ 
beit im Staatsminiſterium ſtür Landwirtſchaft nub Arbeit: 
bder bisherige Sozlalminiſter Os wald. Das Haus erteilie 
(ult Ausnahme der Sostaldemokraten und Kommuniſten) 
dieſer Miniſterliſte in einfacher Abftimmuna ſeine Auſtim⸗ 
mung- ·äwi„ —— — 

Darauf nahm Miniſterpräſibent Dr. Held das Wort zur 
Regierungserklärung, in der er u. a. ausführte: 

So ſehr. wir das Deutſche Reich lieben, und ſo feſt esz in 
ſteht, daß wir niemals von ihm laſſen werden, ſo tief wur⸗ 
zelt in uns die Mlabtuae Pen daß die Erhaltung der föde⸗ 
rakiven Grundgeſtalkung des Reiches die Vorausſetzung für 
eine geſunde innere Entwicklung und eine kraftvolle äußere 
Entfaltung des deutſchen Staatsgedankens iſt. In einer 
ſachgemäßen und klaren' mliegt für , der Zuſtändigkeiten 
wiſchen Reich und Ländern liegt für beide die belte Grund⸗ 
age für eine gedeihliche. Entwicklung. Die Regierung bält 

jeſt an dem Konkorbat und den Kirchenverträgen, an der 
Konfeſſionsſchule, dem Elternrecht und einer Lehrerbildung, 
die die Erziehung der Volksſchuljugend im Sinne des Be⸗ 
kenntnißes ſicherſtelle. ů 
   

    

Der Einboeuch. 
Von Albert de Tenenille. 

Muchdem ſie, ihr beſcheidenes Abendbrot verzebrt vatte. begann Fräulein Bouguet die Auflatzhefte ibrer Schüler zu lorrigicren. Sie ſeufgte darüber. wiepiel beſſer doch die 
Schüler der früberen Jabrgänge geweſen feien und wie viele 
Fehler jetzt gemacht würden. 
An jenem Abend war es auch gaus belonders ſchlimm. 

Die Arheiten wimmelten nur ſo von Feblern, und für 
einen Menſchen. der 30 Jahre ſeines Lebens der Heran⸗ bildung der Jugend geweibt hatte, war es gerabezu tragiſch, ſehen zu müſſen, wie dieſe Jugend ſo fſoralos der Unwiſſen⸗ Mei, ũ wor nan, ſüüd in ö 
ů wan gang ſtill in dem kleinen Haus, nur ein Geräuſ⸗ inzder Küche erinnerte die alte Vebrerin daran., daß ue Mäbchen port noch belchäfteigt war und wohl gern zu Belt geben wolle. Sie ging zu ibr hinaus und ſchickte ſie ſchlafen. Dann ſetzte ſie ſich wieder an lören Tiſch, um die Hefte mit den vielen böſen Feblern durchaufeben — — — Es war ſchon jebr ſpät geworden., als ſie endlich mit ibrer mühevollen Arbeit auſbören wollte. Plöblich wurde die 
eref ,Aen Revelber ir ber Hanß ar b einem Revolver er dem ů ar. ue Hand trat aus 

tein Ponquet ſchrie nicht auf. Wie ſv viele gute und waßthlier Meuſchen kannte ſie keine Furwt. hatke ſie ja nichts zu verfteren. 
Has Indiwidmum im Tüärrabmen ricktete den Revolver aui iie nuß faate: „Wenn Sie ichreien, ſchieße ich! Aber 

Hieate Dame ais.8 f as gort Aie vb ſie n rte. Erſtaunt, wie veriteinert, farrte fie auf eine Geſtalt. die binter dem Ban⸗ 
‚Feune Bondaille⸗ jaate fe. biſt öu's wirklich? Die Geſtalt trat bervor. Es war eine magere kleine Zeanensperſon, deren immerhin bübiches Geſicht Hurch einen Secklan entirellk war. ⸗Wa. Fränlein Bonauet“ antwortete jie Her 25 und mit verichleierter Stimme. 

Kumsvlise räurſverte jich Iaut und ungedulbis. 
eScher dich vinans Julor⸗ ſaate ſie ganz energiich an ‚ 12 zuLe unenen daß es vei Lenaust. re Teimen Streich voũfübren — mergæ olte Sebreria⸗ „Ve 
200nl fagls der Bandit mit emer Art troniſchem Re⸗ 

ſpekt und zon ſich mrück, — 
Di« alte Daine aber betrachtete Leonie, die eine aute 

Schülerin geweſen war, mit fraurigen Angen. 
„Deꝛ iſt es mir ſoweit gekommen mit dir?“ frante ſie 

L 

  

Die Junge auckte mit einer läſfinen Beweguna die Schul⸗ 
tern und ſchwieg. Fräulein Bpuqauet zog die Schublade ihres 
Schreibtiſches beraus und reichte Leonie einen Hundert⸗ 
Franken⸗Schein bin. 

„Bitte. nimm den ſolanne.“ ſaate ſie. „das iſt die Hälfte 
des Geldes, das ich bei mir babe., wir wollen es teilen.“ 

Leonie ſtreckte ihre Hände abwebrend aus. ů 
„Nein — nein, Fräulein —, rief ſie verzweifelt. laſſen 

Sie das — tun Sie das nichtl“ 
Einen Augenblick betrachteten ſie ſich gegenſeitig fragend. 
„Mein armes, kleines Mäbdchen.“ ſaate die Lebreris 

wehmũtig. 
Leonie brach in Schluchzen aus. ů ů 
„Wenn man arm iſt. immer und immer arm war. lein 

Heim batte — und die Männer binter einem her, der eine 
nach dem anderen einen verläßt — — — ich weiß es wobl — 
es Mis er— ſebr ſchlimm. es iſt alles in. wie es nicht ſein 
ſollte. aber— — .—— 

„Weißt du das?“ fragte bie Aite mild. „Siebü du. das 
freut mich, daß bu es wenigſtens weißt. Du baſt alſo etwas 
vwon bem bebalten und beberzigt. was ich dich einſt lehrte — 
Selbäterkenntnis — und derhißß nun nicht. was ich dich auch 
weun es Es iit n 0.i — ‚e Techten Wega einauſchlagen. 
wenn, es auch noch ſo ſchwer ſcheint ů 
10 nioä« Sie mich axrettieren laſſen?“ fraate Seonle 

0. —. 5 — — 

SWarum?“ fragie Fräulein Bonquet. „Weil du mir ge⸗ 

gahn ihre Aile Lebrerie Lesheſer et, und Biche vas ie pid 1 re alle Lebrerin vergeſfen bat, und nicht un 
—— Ich will ————— du mich eden Tag be⸗ 
u ů ů 

ne Wütenß ant drauten.: XIs Seonie herauskam. fuor er 
e an: I— — 
„Du bätteſt doch wirklich pie 100 Frantken aunebmen 

können, die ſie bir gutwillig geben wollte, blöde Gans!“ 
„VNeinl erwiderte trohia. 
Warnm nicht?- 
Dell das Geld veilia iſß,tt.. 
Julot grübelte etwas nach und dann fraate er: Garum 

iſt Has Geld denn beilia?“ ‚ 
Einen Angenblick ichwien Leonie und ſuchte nach Worten. 
DTann ſaate fie: — ů 

e-e 
(Kt iiebrrf.- aus dem ranssüüſchen.) 

  

  

  

  

Iubigs- in Kernhälen, Vör wenigen Ta uiß Eure uffüäbnarg den Detdets utineuit eser 
Aukfübrung von Deöbels „2 aroß 

Feierlichleit cingeweilt Die Kegie fübrte J. M. Daniels. 

  

  
Eine Faſchiſtentragödte. 

Nach deu vorliegenden Meldungen aus Venedig iſt für den 
Selbſtmord von Lilly Schnihler⸗Capellini, der 19 jöhrigen Tochter 
ſchoßſen bVsniſteot, die ſich im Badezimmer Wohnung er⸗ 
ſchoſſen hat. als einziges Motiv Heimweh zu erkennen. 

Die außergewöhnlich anmutige und liebenswürdige junge Frau 
ſoll ihren Gaiten oft gebeten haben, ſein Amt als Danptimonn in 
der faſchiſtiſchen Miliz niederzulegen und mit ihr nach Wien über⸗ 
zuſiedeln, wo er mit Hilſe ſeines Schwiogervaters eine gute kom⸗ 
merzielle Stellung hätte erhalten können. int ſoll jedoch ſeiner 
Frau immer wieder erklärt haben, daß er überzeugter Faſchiſt ſei, 
dem Dute und dem Vaterlande dienen müſſe und niemals nach 
Deſterreich gehen werde. 

Der Dichter, der auf die erſte Nachricht hin ſofort im Flugzeu 
nach — eilte, iſt ebenſo wie Hauptmann Capellini völig zu- 
ſammengebrochen. ů 

Die Banausſtellung geſichert? Nach einem vom Verein 
gehern inKeit berausgegeßbenen Kommuniaus iſt in einer 
geſtern im Reichsverband der Deutſchen Juduſtrie ſtatt⸗ 
gefunbenen Sitzuna eine Gtniguna über bie Geländefrage 
der Bauausſtellung Berlin 1980 erzielt worden. Das nun⸗ 
mebrige Ausſtellungsgelände wird ſich an ſeiner beſtebenden 
bebnen. füdlich in Richtung zu den Meſſehallen aus⸗ 

nen. — * 

Peeit. In kinzer GtHärngg weite bie ruiſtiſche Satſäart 
kchaft. In einer Erklärung, welche die rufſiſche Botſchaft 
Perjendel, icilen S. Tſcherttow. der Herdusgeber von 
Tolſtois Werken. und Tolſtois Tochter. Alexandra Tolſtofa. 
mit, daß ſie allein im Gegenſatz zu anderslautenden, im 
Ausland verbreiteten Nachrichten autoriſiert find, die bisber 
noch unveröffentlichten Arbeiten Tolſtois in der vom ſowiet⸗ 
ruffiſchen Staatsverlag vorbereiteten Jubiläums⸗Geſamt⸗ 
ausgabe ſeiner Werke berauszugeben. 

Toſcanini genen Muflolini. Muſſolini iſt nicht der einzige 
Autokrat in Ftalien, ſchreibt ein engliſches Blatt. Signor 
Toſcanini. der Kapellmeiſter der Matländer Scala. hat mebr 

Kals die Autorität eines Karen. Unlängſt beſuchte Mufſslini 
das Tbeater und. berlanste, daß die Kaſchiſten⸗Hymne ae⸗ 
ſpielt werden ſollte. Toſcanint weigerte ſich ſedoch, und 
zur allgemeinen Ueberraſchung iß er beute immer noch in 
feiner Stellu. 

Suibvenfierem füir peiniſche Thenber ber Grenpgrbirte. Das De⸗ 
tement für- Kunſt. Und: Wiſſenichaft beim polniſchen Innenmini⸗ 

bertum bal tür de, Tonmmenbe Spielzeit ſtaatliche Dähhlhen zur   Fortführung des „Polniſchen Theaters in Kattowitz zuwie der 
die Rebertranung des Drumns füammie oon Jacvb Horowis. 1 Theater in Pommerellen bewilligt. 

           



  

       

Er hat angefangen! 
Wer Auventuc⸗Aetsverknuf evöffnet. — Im Banmme der Anktündiguenmgen. 

Diesmal bringt der Auguſt den Saiſonaus⸗ 
verkauf! Der Kaufmann will und muß ſein Sommer⸗ 
laaer räumen, muß Platz ſchaffen für Dinge des Winters. 
Bargeld will er in der Hand ſehen zur Anſchaſſung von 
Waren für die Winterſaiſon. Er begnügt ſich mit kleinem 
Verdienſt, ja ohne wenn nur Geld, bar Geld ins Haus 
kommt., um ſich beim Wechſel der Jahreszeiten, im Wechſel 
der Mode, gegenüber der Konkurrenz behaupten zu können. 
Die Reklametrommel wird aerührt. 

Die Angcbote überſtürzen ſich. 
„Bis zur Hälſte und noch darunter ..“ „Hier Rekord der 
Billigteit!“ „Senſationelles Angebot!“ „Jedes Stück ein 
Schlager!“ lockt es aus den Inſeraten. „Revolution der 
Preiſe!“ „Radtkale Räumung!“ „Gelegenbeiten, die ihres⸗ 
gleichen ſuchen!“ ſchreit es von den Litfaßſäulen. Hier „Herr 
Billig bat das Wort“, dort „Die Vorteile ſind gewaltig“, 
„50 Prozent Preisnachlaß“ verkündet ein anderer. Jener 
verkündet, baß nur der eiſerne Wille zur Räumung der⸗ 
artige Sppttpreiſe anſetzen konnte, Salſonausyerkauf! 

Saiſonausverkauf! Kommit Kommi! Satfonausverkaufl 
Kommt! 

  

Am erſten Vormittag. 

Vom Chef bis zum füngſten Lehrting vat man in den 
lcöten Tagen geſchuſtet. Man hat das Innere des Hauſes 
vone Grund auf umgekrempelt. Man hat kalkultert, hat 
berechnet, Statiſtiten ängelegt, bereits hérabgeſetzte Preiſe 
merden nochmals umgeſtoßen. uoch einen Pfeunig billiger! 
Was nimmt die Konkurrenz? Kann ich auch! Vorwärts 
der nächſte Poſten! 

Dieler Artikel mutß geräumt werben. 

jener muß heraus!. Davon find tauſend Dutzend zuviel im 
Hauſe. Weg damit! Angeſtaubte Tücher? Fort damit., um 
jeden Preis1. Eo goht es Stunde um Stunde, Tag um 
Tag, bis ſeber Poſten Ware, jeder Axtikel unter fachmänni⸗ 
ſcher Begutachtung ſeinen äußerſten Preis erbält. Saiſpn⸗ 
ausverkaufl D 

Die Dekorateure haben eine ſchwere Zeit. Die Phantaſie 
ſoll Neues, Uncrhörtes, noch nie Dageweſenes ſchaffen. 
Jeder Berkauf geht über das Auge des Känfers. er 
kritiſche Blick des Käufers ſoll nicht nur an einem ſchönen 
Ding haften bleiben, er ſoll auch ſofort den unerhörten Vor⸗ 
tteil des Angebots erfaffen. Da wird gebaſtelt, gebaut, 
arrangiert. Hier lockt die Fülle, der rieſige Stavel, dort 
die Auserleſenheit eines einzelnen Stückes. Die Faſſade 
dect a.lie hanſes ailt es mit mächtigen Plakaten zu be⸗ 
ecken, die 

den Vaffanten Schlaaworte ins Gebirn 

hämmern: Saifonausverkauf! „Obne 
ohne Hemmung redußzierten wir die alten Preiſel,“ 
kommt, hier iſt der fenſalwurne Preisabbau! 
verkauf: 

Allzu verlockend ſind aber auch die Augebote. Der Miß⸗ 
trauiſche — den es immer und überall aibt, ſchließzlich auch 
geben ſoll, warum nicht! — der Mietzmacher, der Skeviiler, 
macht in dieſer Zeit den uralten Saiſonwitz: „Im Sa 
ausverkauf kauft man auch beſtimmt nicht teurer als ſonſt, 
er fährt mit dem Finger die Preisliſten entlang, murmelt 
die Zahlen, ſchüttelt den Kopf und vlötzlich — hat auch ihn 
das Kauffieber gepackt. „Kommen Sie gleich am erſten Tan“ 
lieſt er. Aha, denkt er, gewiß, da iſt der Anſturm nicht ſo 
groß, da ſind die Waren noch nicht ſo ausgeſucht, da kauft 
man am günſtigſten. Recht hat er, aber — fo ſchlan wie er, 
ſind andere auch. Und darum zeigt 

der erite Saiſonausverkaufstag dies Bild: 
Lauge vor Geſchäftseröffuung ſieht man die aKufluſtigen 

„Schlange“ ſtehen. Meiſt ſind es Frauen, die wic in einer, 
Gott ſei Dank, längſt verfloſſenen Zeit einen bekannten An⸗ 
blick bieten. Nur daß damals die Geſichter bange Erwartung 
ansdrückten, wegen ertSchta auf ein bißchen Ware. Heute 
gilt die Nexvoſilät der „Schtange“ nur dem Portemonnaie! 

Ware, ach du lieber Gott, Ware iſt heute geung da. Wenn 
nur das. Geld reicht. Damals hatte man einen Sack voll 
Geld — das wenig vder gar keine Kaufkraft hatte — und die 
Ware war knapp, ach, ſo knapp, heute iſt es genau umge⸗ 
lebrt! Ware in Hülle und Füllc, doch der Geldbeutel jo 
ichmal, ſo ſchmal! ů 
Die günſtige Gelegenheit will niemand ungenutzt vor⸗ 
übergehen laſſen. Irgend etwas gebraucht leder: Ein Hemd, 
ein Deckchen, Schuhe, einen Rock, eine Hoſe.. Und alles 

iſt ja ſo ſpottbillig, es iſt ja Saiſonausverkauf! Nür dieſes 
eine unbebingt Notwendige will man kaufen, nichts, abſolut 
nichts weiter, aber wenn mit dem Glockenſchlag ſich die 
Ladentüre et, wenn 

der Strom der Käufer ö 
ſich in die Geſchäftslokale ergießt, dann entdeckt man erit, 
was alles in der Wirtjichaft, für Mann und Kinder, nicht 

Zuletzt für ſich ſelbſt, unbedingt angeſchafft werden muß. Und 
dann beainnt der Saiſonkauf im Saiſonausverkauf! 

Rückſicht, 
Käufer 

Saiſonaus⸗ 

  

     

Die netten, kleinen Mädchen hbinter dem Ladentlſch, die 
älteren Damen vom Fach, die Alrſſichtsdamen, die jungen 
Verkäufer, die älteren, die Rayoncheſs, die Lehrlinge, 
Packer, die Laufburſchen baben alle Hände voll zu tun. Was 
gili es da nicht alles zu boantwortien, welch merkwürdige 
Wünſche werden laut. Veder will zuerſt bedient ſein. Dieſer 
raujt wahllos, jener kommt vor vielem Wäblen zu keinem 
Entſchluß. Und immer liebenswürdig, immer liebens⸗ 
wilrdig ... es iſt ja Saiſonausverkauf! 

  

Erdlich erwiſfcht. 
Dampferbeſchäbigungen im Hafen. 

Die in der Mottlau ankommenden, polniſchen und Dan⸗ 
ziger Schiffe ſind ſchon oft das Opfer Dirmmexjungenſtreiche 
geweſen. Die zahlreichen Beſchäbigungen baben pielfach zu. 
unliebſamen Autseinanderſetzungen gejührt, die ſogar teil⸗ 
weiſe pöͤlitiſchen Charakter trugen. In der letzten Nacht 
hat man wiederum verſucht, an dem volniſchen Dampfer 
„JFadwiga“, der bei Brabank ankerte, Unfug zu verüben. 
Gegen 8 Ühr nachts wurden vier Perſonen dabei beobachtet, 

1. Veiblitt der Lanziger Volhsſtinne 

  

Mittwoch, den 1. Auguſt 1528 

Der eine von ihnen 
machte ſich an den Vullaugen zu ſchaffen, idem er die Klappen 
als ſie den Dampfer betreten wollten. 

offnete und gegen die Schifſswand ſchiug. Beim Mäber⸗ 
kommen eines Schupobeamten verſuchten die Täter zu 

flüchten. Sie tonnten jedoch dingſeſt gemacht werden. Die 

Feſtſtellung der Perſonalien brachte eine Uleberraſchung. 
Es ſtellte ſich heralts, dan alle vier Uebeltäter polniſche 
Staatsangehörige waren, die im „Dom Polfki“ in 

der Wallgaffe wohnten und ſich von dort nach einer durch⸗ 
kneipten Nacht zum Dumpfer beneben hatten. 

Der geführdete „Parſifal“. 
Tanſende pilgerten geſtern abend wiederum zur Zoppoter 

Waldoper, obwohl der Himmel mit Regenwolten dicht ver⸗ 
gangen war, Immer wieder richteten ſich Blicke nach oben. 

in der Hofinung, daß die dunklen Wolken ſich bald zer⸗ 

ſtreuen. Zweifelnd an dem Zuſtandekommen des Werkes 
nahm man Platz und harrte geduldig der kommenden Dinge. 

Spielleiter Hermann Mer z trat ſchlicnlich vor und klindiate 

eine viertelſtündige Verſpätung des Auſanges au. Wirklich 

öffnete ſich auch die Bühne und das Spiel begann, mute 
jedoch im erſten Auſzug wieder abaebrochen werden. 

weil immer ſtärker werdender Regen einſetzte. Eine halb⸗ 
ſtündige Panſe trat ein, die upch einmal um 15 Minureu 

verlängert wurde. Merz bat um Geduld. Und wirklich. 
nachdem auch ſchon die nneutwegteſten, Optimiſten an dem 

Gelingen der Aufführung zweiſelten, klärte ſich das Wetter 
auf, worauf die 3. „Parſifal“⸗Aufführung vor vollbeſetzten 
Zuſchanerraum ohne jede weitere Störnna vor ſich aing. 

  

Laskowſfki iſt der Mörder! 
Diutbreſflerkte Kleider bei den Eitern gefunden. — Wieder geflüchtet. 

Der eifrinen Tüätigkeit der Danziger Kriminolpolizel iſt es 
gelungen, Über die Perſon des Wörders der Strunckſchen Eheleute 
einwandjrel Klarheit zu ſchaſfen. Der Täter ilt der polniſche 
Saiſonarbeiter Laslomili, der ſchon von Anſang an in dem Ver⸗ 
dacht der Tat ſtand. Der Verbacht hat ſich beſtätigt, da in der 

elterlichen Wohnung des Mörders in Warſchklau bei Neuftadt, dicht 
an der polniſch⸗beutſchen Grenze, 

blutbejleckte Kleiber des Lastowſti 

geſunden worden ſind. Damit iſt Loskowſti einwandfrei als der 

Mörder der Eheleute Strunck erlkannt worden. 

Die Kriminalpolizei hat inzwiſchen noch folgende Feſtſtellungen 
gemacht, die über die Perſon des Täters reitlos Klarheit ſchaffen. 

Gegen 2.15 Uhr in ber Nacht zum Sonntag iſt der Mord an 

dem Ehepaar Strunck verllbt worden. Der Mörder ging dann 

zu Fuß nach Neuenhuben, wo ſein Bruder bei einem Be⸗ 
ſitzer in Stellung iſt. Auch Vaskowſti hat dortſelbſt bis zum 

Freitag, den 27. Juli, gearbeitet, hat ſeine Arbeit ſelbſt aufgegeben 
und iſt zu ſeinen Eltern nach Warſchkau zurückgelehtt. Dort hat 
er einen Rutiſach gepackt und iſt wieber davongegangen. In der 
Nacht vom Sonnabend zu Sonntag iſt der Mord in Klein⸗Zünder 

verlibt worben. Limuß ſich vom Heimatort birelt nach Alein⸗ 
Zünder beneben haben, mit welcher Abſicht, wird die weitere Unter⸗ 
luchung zeigen. — — 

Nach der Tat, die Sountag nacht 2 Uhr geſchah, hat ſich ver 
Mörder nach Neuenhuben begeben, wo ſein Bruper bei einem 
Beſitzer in Stellung iſt. Auch L. hatte vort gearbeitet. Seinem   

Bruder entwendete er heimlich ein Naar Schuhe, eine Mübe 

und einen Regenmantel. Seine Schuhe und Mütze hatte der 

Mörder bekänntlich am Tatort zurückgelaſſen, Von Nenen 
huben nach Danzig iſt L. wahrſcheinlich zu, Juß gegaugen, 

muß bdann aber von Danzig nach Neuſtadt mit der Eiſenbahn 

gefahren ſein, weil er ſchon am Sonniagnachmittag um 2 Uhr 

im Elternhauſe eintraf. 

Seiner Mutter ſiel die blutbefleckte Kleidung ihres Sohnes 

auf, ebenſalls ů ů 
friſche Schmittwunden im Geſicht und an den Händen. 

Er erzählte darauf, daß er bei Knüppeltrug pon jüni 

Mäunern überfallen worden ſei, wobei ihm zwei uiebeltäter 
Die Mutter hatte keinen, Anlaß, an den 

Ein blutbeſudeltes Hemd 
Kriminalpolizei beſchlag⸗ 

totſchlagen wollten, 
Angaben ihres Sohnes zu zweifeln. 
hatte ſie aufbewahrt, das von der 
nahmt worden iſt. 

Irgendwelche Erreaung hat der Mörder nicht gezeigt. 

Er hat gegeſſen und geſchlafen, aſt auch ausgegangen. Seit 
Dieustag morgen 8 Uhr hat er jedoch das Elternhaus ver⸗ 
laſſen und hälk ſich verborgen. ü‚ 

Danziger Kriminalpolizel traf Dienstag nachmittag um 
2 Uhr in Warſchan ein; ſic konnte wohl Feſtſtellungen 
machen, daß L, der Mörder der Strunckſchen Eheleute iſt, 
ihn jedoch nicht icſtnehmen. 

Der Mörder hält ſich verborgen, und es iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß er in den Freiſtaat zurückgekehrt iſt. Der 

Hü tränt einen dunkelgrauen Anzus, eine graue, Bal⸗ 
onmütz: und hoßbe ſchwarße Schnürſchube. Die Schnittwun⸗ 

ben äm Geſicht und au den Händen dürften ebenfalls leicht 
zur Erkennung des Mörders führen. Das Publikum wird 
gebeten, die Arveit ber Kriminalpolißel zu unterſtlüzen, und 
jür den Fall, daß eine verdächtige Perſon anftaucht, ſich ſo⸗ 
fort mit der Kriminalpolizei in Vervindung zu ſetzen. 

  

Im Kuhpeh! / in aes 
„Tachchen! Sie Uuid hier! Fui, bin ich jelaufen.. Sehn 

Se bloß wie mir ſchwidzd. .. Ich dachd, ich kriech ihm all nich 
mehr, aber ich kriechd ihm doch.. Sehn Se Wuu 
ſchwidſen iut. .. Hach, fui Deiwel, hab ich mir abjemarracht. 
Dis Hemd klebd mir rein am Leib. .. Naß wie ſo ſe Wiſch⸗ 
kodder bin ich. 

wie mir 

Der Schaffner wolld mir noch retourhalten. 
aber ich gab ihm en Sturrnickſel vore Bruſt — er fuhr all — 
ich, ſchummdi de Tier auf und rein inne Fahrt.. Na jewiß, 
wiſſen Se, ich bin ja ſonſt auch nicht dafier, fier dies inne 
Fahrt aufſpringen, is is Ja auch ſchon jenuch Malähr dabei 
paſfiert, ma klömmt eh.ma ſich väſeyen int mang ve Räver, aber 
ich wolld dieſem Zug doch kriejen. Hat en, Mäuſch de 
Meejlichkeit! Ham Se ſowas von Schwidz ſchon jeſehn? ..“ 

„Sinn Se ganz allein?“ 
„Ja, wiſſen Se, allein is noch grad am beſten. .. Meine 

Frau liecht ins Bett.“ 
„Is ſe krank am End?“ 
„RNa, krank grad nich, ihr is nich ſo ganz maklich. Se 

Jeſtern wirrd Kuß wo was am Machen wächjeholt ham- 
hat ſe Kuchen jejeſſen und ver war ſo en bißchen klietſchich...“ 

„Nee, das därf ma auch nich, wenns einer vätrachen lann, 
denn ja, aber ſonſt is das nuſcht, ich had mal ne Tanie, wiſſen 
Se, ob ſe 's glauben wollen oder nich, die aß ihnen doch mit 

Poorliebe klietſchhen Kuchen.“ 
„Na⸗ das jiebbs.“ 3 
„Naſ ſchwidzd Ihn“ imnner i geen 
„Na nu jehts all, blotz hier im Kreuzſtick baggd dis Hemd 

noch an, aber bis wä in Zoppot ſind is is trocken.“ 

„Ja, jätzd im Sommer trogguäd das im Handumdrähn.“ 
„Farrn Se auch nach Zobbod?“ 
„Was ſoll ma ſonſt machen 

Parſewahl anſehn.“ 
„Mänſchenskind ich auch 30 

lomiſches EE .. .Ha — hahaha. . Is das 
aber komiſchl... Ha — hahaha, . Nu, ſachen Se mir bloß 
eins: Wie ſinn Se daderdrauf jekommen, ausjerechuet heut 
Dun. Parſewahl zu fahrrn? ... Mäſchenskind, das is ſein, 
enn bin ich wänſens nich ſo allein.“ 

„Eichendlich wolld ich ja nich, ich mach mir nich viel was 
auße Muhſid. .. Dis Billjätt is meine Frau ihrs . hädd ſe 
nich bem klietſchien Kuchen jejeſſen, denn wär ſe ja allein 
jefahren ... aber nu ſidzen ſe ma de halbe Nachd mit Machen⸗ 
ſchmärdſen im kiehlen Wald ... na und beſohr das ſcheene 
Billjätt ferfallen tut, denn jeh all lieber...“ 

Die -Zugbremſen knirſchen. Langjuhr! Wie das ſy iit 
in der Eiſenbahn: auch der. Redfeligſte veritummt für ein 
paar Augenblicke, ſobald der Zug auf einer Station hält. 

„ich wolld mä ma dem 

   

  

      

Dieſer und jener ſteigen aus, andere ſteigen ein. Die beiden 
Es „Plauderer“ muſtern neugierig die Hinzugekommenen. 

tönnte doch ein Bekaunnter darunter ſein! Nichts. Der Zug 
ſetzt ſich wieder in Bewegung- Gerade will der dickere der 
beiden das intereſſante Geſpräch ſortietzen. Schon öffnet er 

— Donnerwättäla, is das en 

Im 

Marttplat. Plötzlich   

den Munbd, verſtummt jedoch erjchrocken und blickt entſetzt den 

jungen Mann in der Ecke an. Wir alle tun gleich ihm. 

Es iſt ein elegant gekleideter junger Mann. Ein gut ge⸗ 
jchnittenes, glattraſiertes Geſicht. Die Haut von der Sonne 
lief gebräunt. Volles, ſchwarzes, lockiges Haar. Gepflegte 
Hände. Unter dem linken Arm preßt er eine Aktentaſche, 
an der man die Reſte eines grünen Zettels bemerkt: Zoll⸗ 
tontrolle paſſiert! Die Augen blicken verſonnen ins Laud. 
Die rechte Hand hält der junge Mann leicht und läſſig vor 
den Mund, Die Finger dieſer Hand ſind muſcheljörmig ge⸗ 

krümmt. Der Ellenbogen iſt über Schulterhßöhe gereckt. Der 

junge Mann ſcheint ſeine Umwelt vergeſſen zu haben. Er 

räuſpert ſich, dann ſingt er halblaut, doch klar und deut⸗ 

lich vernehmbar: lala — lalala — (Räuſpern) lalala — la.— 

lalalala — lala (Ränſpern) — lalala — la — (nurmelt: 

„Ra 's geht noch.“) lala — la — lala — lala (Räuſpern) 

lala — la — lala — (murmelt: „Wird ſchon werden.“) lala— 
la — (Räuſpern. Murmeln: „Hoffentlich taugen die anderen 

was“) — lalala — (Räuſpern) — lalala — la uſw. Ab und 

»zu ſtreicht er ſich maſſierend über den Kehlkopr Im Abteil 
wagt niema, zu ſprechen. Alles lauſcht tiefergriffen den 

Geſangsübungen des jungen Mannes, Der hört und ſicht 
nichts. Die beiden Herrn, die den obigen Dialog führten, 
blicken ſich bedeutungsvoll an. Schließlich neigt ſich der eine 

zum Oohr des anderen und flüſter!: 

„Wird en Kinſtler ſein, der was wo heut ahmd inne Wald⸗ 
oper ſinkt, am End der Parſewahl ſelbſt.“ ů 

Dann ſchweigt er mit den allen anderen. Der inuge 

Mann ſingt unentwegt, halblaut, doch vernehmbar, 
Ich flüſtere: „Vielleicht auch ein Idiot!“ Ablehnende 

Mienen. Alles ſchweigt erariffen. 
Zoppot. Alles ausiteigen! 

Der raſende Radfahrer. Geſtern vormittag, lurz nach 9 Uhr, 

bog der Arbeiter Alfous F. im ſchärfſten Tempo mit ſeinem Rade 

von der Hauptſtraße lommend, in den Heiligenbrunner Weg ein. 

leichen Augeublick wollte dort ein 20 jähriges Müdchen, Elie 

Varth. Langfuhr, Poſadowſltyweg (s wohnhaft, die Straße über⸗ 

aueren. Sie wurde von dem Radfahrer zu Boden geworden und am 

linken Unterichenkel verletzt. 

Er hatte Glück. Stark angeheitert taumelte am Montagabend 

der Arbeiler Anton R., Bröſener Weg 21, über den Langfuhrer 

lam ihnt ein Kraftwagen in die Quere. Da 

Da diejer nur mäßige Geſchwindigleit hatte, loante er rechtzeitig 

zum Halten gebracht werden. Der ſo ſtark dem Alkohol ergebene 

R. lam mit leichten Verletzungen davon. — 
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Aus aller Weit. 
Grauenpoller Selbſtmord. 

Bon ber Eiſenbahn Überfahren. 
Auf grauenvolle Weiſe verübte geſtern vormittasa der 

etwa 30 Jabre,Halte Landſchaftagärtner Georg Stoebel aus 
Laugenbielau Selbſtmord. Kurz vor der Einfabrt in den 
HBahhnhof Reichenbach öffnete Stobel die Verblindunastür 
zwvlſchen zlwei Wagen und ſtürzte ſich heraus. Die Räder des 
Zuhgesß gingen dem Uinglücklichen über die Bruſt, lo daß der 
Tod auf der Stelle einkrat. 

Bei dem Toten wurde ein Brief feiner Braut vorge⸗ 
funben, in dem dieſe ihm mitteilte, daß ihr Vater gegen 
eine Verbindung mit ihm wäre und baß St. ſich bei ihrem 
Vater nicht mehr ſehen laſſen dürfte. St., der in Langen⸗ 
blelau eine kleine Gärtneret beſitzt, irrte ſchon ſeit etwa 14 
Tagen umher und hat nun ſelnen Entſchluß, ſeinem Leben 
ein Ende zu bereiten, ausgeführt. 

Zum zweiten Male ausgebrochen. 
Im Hemd dem Zuchthaus entſyrungen. 

Der' Geldſchranktnacker Nerhoff, der am 2. Luli d. J. 
gemteinſam mit einem Komplicen, Paul Kirſch, aus der 
Straſanſtalt Sonnenburg ausgebrochen war, wo er bereits 
Dahre ſelner 676 Jahre betragenden Straſe verblült hatte, 
war am 26. Jult in Langenöls burch einen, Laubaner Land⸗ 
jäner erkannt und feſtaenommen worden. Er wurde in das 
Vaubaner Gerichtsgefänauis eingeltefert. In der Nacht zum 
31. Juli iſt es dem Verbrecher gelungen, aus ſeiner Zelle 
ernent ausanbrechen und, nur mit einem Henmd bekleidet, 
das Weite zu ſuchen. Es wird vermutet. daß der Verbrecher 
unch kleine ſcharfe Feilen verborgen eingenäht hatte unb⸗in 
der letzten Nacht die Gitterſtäbe Furchſeilt bat. Man nimmt 
au, daß er ſich zu feiner Einkleidung nach Langenöls au 
ſeiner Gellebten beneben hat. Die Nachforſchungen der 
Kriminalpolizei find im Gange. 

Bahnbenmmte plündern Reiſegepück. 
ö Sie batten Nachichlüftel. 

Seit einiger Zeit wurde von Reiſenden. die von Breslau 
aus nach den verſchiedenſten Richtungen fubren, die Be⸗ 
obachtung gemacht, daß ihr Gepäck beſtoblen und bierauf 
ordnungkmäßig wieder verſchloſſen worden war. I. a. wur⸗ 
den, wie die „Breslauer Neueſten Nachrichten“ melben, einer 
ſchleſiſchen Gräfin eine Broſche im Werte von etwa 500 Mark 
aus dem Koffer geſtohlen. Der bahnamtliche Faondunas⸗ 
dienſt ſtellte feſt, da die Räubereien von zwei Beamten, 
einem Zugführer und einem Packmeiſter, begangen wurden. 
Bei dem Zuaführer wurde u. a. die erwähnte Broſche vor⸗ 
gefunden; ferner war der Zugfühbrer im Beſitz zahlreicher 
Nachſchlüſſel. mit denen er die Koffer öffnete und wieder 
verſchloßz. Der Packmeiſter war anſcheinend nur das Werk⸗ 
zeun des Zugführers. Der Packmeiſter hat ein Geſtändnis 
abgelegt, während der Zugfübrer trotz der vorbandenen Be⸗ 
weisſtücke leuanet. Beide, Beamten ſind ihres Dienſtes ent⸗ 
hoben. Die amtliche Beſtätiaung ſteht noch aus. ů 

Raubüberfall auf eine Statlonsbaffe. 
Geltern früh kurs nach 2 Ubr wurde auf den Nachtdienſt⸗ 

beamten der Station Kindsbach bei Landſtußl ein Raub⸗ 
überfall verübt. Mach den Angaben der Statlon brana ein 
Mann in den Abſertigungsraum ein, hielt den Beamten 
mit, vorgehaltenem Revolver in Schach und raubte die 
Statlbuskaſſe aus. Alä der Ränber ſich entfernte, aab er 
einen, Schuß ab, ohne den Beamten zu treiſen. Die ſofort 
btieben. Unterſuchuna iſt bisher ohne Eraebnis ge⸗ 
blieben. 

  

  

Eiſenbahnunfall in Ungarn. Nach einer amtlichen Mit⸗ 
teilung der Staatsbahndirektion in Budapeſt ſind die zwei 
letzten Wagen des geſtern früh vom Oſtbahnbof abgegan⸗ 
geneu Bukareſter Schnellzuges zwiſchen den Stationen Ta⸗ 
pivczelle und Tapiogyörgye aus unbekannter Urſache ent⸗ 
gleiſt. Infolge des plötzlichen Haltens ſind darauf auch die 
Buffer von drei anderen Wagen ſo zuſammengepreßt wor⸗ 

den, daß fünf Sagen des Suet auf der Strecke zurück⸗ 
Haäleh. nier en mngten- LE¹1 ſeude erlttten unbe⸗ R 
ſeutende Verletzungen. Der Zug wurde in der Station 

Sdolnof erganzl, und von dort mil, 65 Minuten Verſpätung 
weitergeſttüört. Die Strecke dürſte in einigen Stunden 
wieber fabrbar ſein. ů 

Sir 50 Millenen Mamanten geborgen. 
Wie Gavas aus Lorient melbet, iſt es italieniſchen 

Tauchern gelungen aus dem Wrack des währenb des 
mit le verſenkten Dampfers In Werte vet eine Kiſte 
zu be lamanien und Edelltelnen im Werte von 50 Millionen 
azn bergen. 

Vier Pesſomen voerbranmt. 
Ein Bauernbof einaeülchert. 

Ein in der Nähe von St.⸗Etienne liegender Bauernhol 
wurde durch Feuer zerſtört. Der Beſitzer, ſeine 2 Kinder 
und ein Pflealina kamen dabet ums Leben. 

* 
Geſtern früb brach in Blubenz in einem Sägewerk aus 

bisher noch nicht feſtaeſtelten Gründen Feuer aus, das das 
Sügewerk. 4 Häuſer und eine mit modernſten Maſchinen 
ausgeſtattete Tiſchlerwerkſtätte zerſtörte. Die Löſcharbeiten 
der Feuerwehr wurden durch Waſſermangel ſehr vehindert. 
Die bel und Einrichtungsgegenſtände ſind verbrannt. 

  

  

  

Sehwere Unweitter in Morditalien. 
Tobbringenbe Hanelkörner. 

„Popold di Roma“ berichtel. daß in Norbitalten ſchwere 
Unwetter niedergingen. In der Nähe von Trepiſo wurden 
in elner Ortſchaft 5 Menſchen durch das Unwetter verletzt. 
Viele Häuſer wurden abgebeckt. Beim Lago Maggiore ſollen. 
nach dem Blatt, die Hagelkörner, arößer als Eiex aeweſen 
ſein, Die frelber und Obſtbeſtände wurden ſchwer be⸗ 
ſchädigt. Auch Menſchen ſeien burch die aroßen Hageltörner 
getötet worden. — K 

Iu Jaltboot über ben Ozean. 
Der Deutſche Franz Romer, der in Liſſabon zur Ueber⸗ 

guerung des Odzeans in einem Faltboot geſtartet war, iſt 
laut „Aſſociated Preß“ beute woblbebalten in ſeinem Boot 
in St. Thomas auf den Virginiſchen Inſeln angekommen. 
Die Bedingungen für ſeine Weiterveiſe ſind günſtig 

Lophasepibeemte is Wies. 
Bisher neun Tote. 

Wie erſt jetzt bekannt wird, iſt vr einigen Wochen im 17. 
Wiener Gemeindebezirk eine Anzahl Perſonen nach dem 
Genuß von Milch an Bauchtyyhus erkrankt. Bon den Er⸗ 
krankten ſind neun geſtorben. Unter ben Toten befindun 
ſich auch der Inhaber der Molkerei, von dem die Milch be⸗ 
abgen wurde, und deſſen Tochter. 

Wie ein Morgenblatt 1900 erfäbrt, beträgt die Jabl 
der Tuphuskranken 70; faſt Perſonen ſtehen außerdem 
unter ärstlicher Aufſicht. 

    

· 

  

Hüneſeld am Blinbbarm operiert. Der Ozeanflieger 
Viaucbar v. Hünefeld munte ſich vorgeſtern abend einer 
linddarmoperation unterziehen, die im Weſtſanatorium 

vorgenommen wurde. Der Zuſtand des Kranken iſt be⸗ 
friebinend. 

Iwei ranzöſiſche Militärilugzenge bei Baadad abaeſtürzt. 
Drei aus Syrien kommenbe franzöſiſche Militärflugzenac 
ſind 50 Meilen von Bagbad entfernt in einen Sandſturm 
geraten. Zwei Flugzeuge verſuchten notzulanden, ſtürzten 
ſedoch ab und wurden ſtark beſchädiat. Das dritte gelangte 
unverſebrt nach Baadad. Die Flieger blieben unverleßbt. 
Zwei engliſche Fluazeuge bhaben die Motoren der beiden 
abgeſtürszten Fluazeuge in Sicherbeit gebracht. nachdem die 
franzöſiſchen Flieger die Ueberreſte des Rumpfs der Flug⸗ 
zeuge in Brand geſteckt batten. 
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Manter begnadigth. 
Das Ende der Wiener Senſationsafläre. 

Der Wiener Oeeh Emil Marek, der zuſammen mit 
ſeiner Frau wegen Verſicherungsbetruges zu einer längeren 
Lerkerſtrafe veruxteilt worden war, iſt jetzt, wie bas „Neue 
Wiener Journal“ erfährt, begnadigt worden. — 

Marek hatte ſich, wie erinnerlich, ſelbſt das Bein aboe⸗ 
E um in den Beſitz einer namhaften Berſicherungs⸗ 
umme zu oclangen. Er war nach einem Prozeß, der in 

der ganzezt Welt kas größte Aufſehen erregt hat, von dem 
Wtener Geſchworenengericht zu Hrend Monaten ſchweren 
Kerkers verurteilt worden, während ſeine Frau ſieben 
Monate Gefängnis erhalten hatte. Beide traten die Strafe 
am 18. Junt an, Frau Martha Maret wurde fedoch ſchon 
nach einigen Tanen für haftunfähig erklärt und vorläufkin 
auf freien Fuß peietzt. 

Auf ein Gnabengeſuch des Verteidigers hat jetzt der 
Bundesvräſident zutzunſten des Häſtlings entſchieden. 

Marek iſt bereits aus dem en Sage eutlaſſen worden. 
Seine Frau wird in den näüchſten Tagen nochmals durch 
Gerichtsärzte unterſucht werden. ů 

„Der Mann kneift michl“ 
Intermezas im Gexichtslaal. 

Ein „. Elabe Advokat, der einen Prygeß augunſten, eines 
GCauisein, indes zu führen hatte, brachte ſeinen kleinen 
Schiltz in den Gerichtsſaal und hielt ihn während ſeine 
langen Plaldoners in ſeinen Armen. Das Kind weinte un⸗ 
aufbörlich und ſeine Tränen machten auf den Gerichtshof 
einen weitaus ſtärkeren Eindruck, als die langen Ausfüb⸗ 
rungen des Rechtsanwaltes. ö 

Der gegneriſche Anwalt füblte bald, daß es um ſeine 
Sache ſchlecht ſtehe und hatte die Geiſtes aegenwart, das Kind 
zu franen, weshalb es eigentlich weine. Ganz unbefaugen 
antwortete das Kind: „Der Mann kneift mich!“ 

Die Richter lachten, und der Anwalt, der an tihr Mitleid 
appelliert batte, verlor ſeinen Prozeß. 

Ameiſen in der Hoſe. 
Sansculotte wider Willen. * 

In der Nähe der Schloßmühle Dobna bei Dresden wurde 
ein Mann ſeſtaenommen, der ohne Doſen berumliel Es 
ſtellte ſich heraus daß es ein ebrenwerter Bürger aus 
Zichachwitz war, der Ameiſeneier aeſucht und bei dieſem 
Geſchäft ſeine Hoſen voller Ameiſen bekommen hatte. Er 
mußtk ſchleuniaſt wieder freigelaſſen werden. ů ů 
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Eyibemie nuuter nordkanabiſchen Indianern. „Daily 
Maik“ berichtet aus Winnepeg: Eine Influenza⸗Epibemie 
hat Hunderte von Indianern im ehMackenjteftußten lüſſen 
von Alberta bis zum Delta des Mackenziefluſſes in den 
arktiſchen Gegenden bingerafft. Die weißen Anſiedler ſind 
von der Epidemie verſchont geblieben. 

    
Danziger Sparkassen-Heilen-Vereln 
Milchkannengasse 33/34 Gogründet 1821 

Bestmögliche Verzinsung von Gulden, 
Reichsmark, Dollar, Pfunce 

        

      
  

  

DixVER GEEOHEV 
KcmanymCugrMιιiIS 

Copyright by Josef Singer, Verlag A. G., Berlin. 

(8³ 
Er ſchritt auf die Straße hinaus und nahm zwiſchen den 

dichten Feihen der Poliziſten ſeinen Weg. Die ungew ynlichen 
polizeilichen Vorſichtsmaßregeln hatten zur Folge, daß das 
Publikum in völliger Untenntnis deſſen blieb, was ſich in 
Downing⸗Street ereignete. Sämtliche Reporter wurden aus 
dem Zanbertreis ferngehalten und die Dietneſer insbeſondere 
die Abenpzeitungen, mußten ſich auf die Informationen be⸗ 
ſchränken, bie ihnen nur ſpärlich von Scotland-Hard zur Ver⸗ 
jügung geſtellt worven waren. Doch wenn die ſachen auch 
lärglich waren, ſo waren dic Theorten und Anhaltspunkte 
um ſo zahlreicher und abwechſlungsvoller. 

. Der „Megaphone“, diejenige Zeitung, welche vorgab, am 
birekteſten an dem Tun und Vaſlen der Vier Gerechten inter⸗ 
effiert 2 ſein, machte die unerhörteſten Anſtrengungen, um Kachrichten üder die letzten Geſchehniffc zu erlangen. e näher 
der fatale Tag heraurückte, um ſo mehr des Abendt Aüfregung 
ihren Höhepunkt. Jede neue Ausgabe des nͤbblattes war 
lofßort ausverkauft, fobalb ſie nur herauskam. Es war wenig 
Material vorhanden, das ſenfationsluſtige Publikum zu befrir⸗ 
digen, doch was da war, gaß man ihnen! Abbildungen von Downuing⸗Strect Ar. 44. VWorträis des Miniſters, V- von 
der Umtlebung des Miniſteriums des Aeußeren, auf denen 
Diagramme eingezeichnet waren zur Exläuterung poligzeilicher 
Vorſichtsmaßregeln — ragten aus den Textſpalten hervor, 
neb iſchichte de 2ie — au heſchuſtie Male mit der 
L6 ier rechten ůi ü 
beren Heb⸗ rechen betraj. choſtigten, ſoweit ſie 
Und in dieſem Angenblic, va die Neugierde aufs höchfte 

a Lagg e ienedg wet Ment w ů i von einen Sac rach, platzte w'e 
eine ie Nachricht von Martis Tod reln viatt 

Hn verſchiedenen Bariationen — als einer der in den Fal 
verwickelten Deteltive, als ein ausländiſcher Polkgeibeumter 
als Falmouth ſelbſt — wuchs dieſe Geſchichte von Marfs' Tod 
von einem „Seibftmord in einem Eifenbahnkupee zu ührer 
cigentlichen Bedeutung heran. Innerhalb einer Stunde füllte   das tragiſche Ereignis — zwar ungenau im Detail, voch in 
der Haupiſache richtig — die Spalten der Preſſe. „ 

Muſterium über Muſterium! Wer war dieſer ſchlecht an⸗ 
gezogene Mann, was für eine Rolle ſpielte er in der großen 

Sache, wodurch hatte er ſein Leben verwirkt, wie lam er zu 
ſelnem Tod? fragte ſofort alle Welt. Und nach und nach, von 
allgegenwärtigen Reportern zuſammengeſtellt. wurde die Ge⸗ 
Wounze bekannt. Und am ausführlichſten wurde der große 

oltzeiaufwand in Whitehall beſchrieben. Das galt als Be⸗ 
weis, wie ernſt die Behörden die Sache nahmen. 

„Von meinem günſtigen Beobachtungsplatze aus“, ſchrieb 
Smock im „Megaphone“. konnie ich ganz Whitehall überblicken 
Es war das ſeltſamſte Schauſpiel, das unſere Stadt jemols 
erlebt hat. Ich ſah nichts, als ein Meer von Tauſenden und 
aber Tauſenden Helmen, ein Meer, das von einem Ende der 
breiten Straße bis zum anderen wogte. Polizei! Die ganze 
Umgebung war ſchwarz von Polizei. Sie beſetzten die Neben⸗ 
ſtraßen. ſie ſtanden dichtgedrängt in den Parks, ſie bildeten 
nicht etwa einen Kordon, jonbern eine undurchdringliche Maſſe. 
die zu durchbrechen unmöglich war!“ 

Denn die Polizei wollte nichts bem Zufall überlaſſen. Wenn 
ſie es dabei hätte bewenden laſſen, daß Schlaubelt durch 
Schlauheit bei werden fann, Geſchicklichleit vdurch Ge⸗ 
ſchicklichleit, Liſt durch Siſt und Geheimnis durch Geheimnis, 
ſo hätte ſie ſich damit begnügen dürſen, ihren Schutzbefohlenen 
auf der Baſis konventioneller Mittel zu verteibigen. Aber dies⸗ 
mal hatte man ſich ſelbſt übertroffen. Der Einſatz war zu hoch. 
als daß man ſich auf die alte Strategie hätte verlaffen können 
— das war ein ber brutale Gewalt forderte. Man kann 
lich. ſo lange Zelt nach dem Ereianis, ſchwer vorſtellen, wie 
ſehr ſich die Angſt vor ven Vier Gerechten in der ganzen 
Polizelwelt aller Länder damals feitgeſetzt hatte. Und ſo kann 
man auch nicht ben paniſchen Schrecken richtig einſchätzen, der 
eine Körperſchaft befallen hatte, die ſonſt wegen ihres ver⸗ 

Vorgehens berühmt nünftigen war. 
Die Menge, welche die e zu Whitehall verſperrie, 

king bald an, ſich flandig zu bermehren. ſobald die Kachrichten 
von Billvs Tod dekannt wurden. Und kurz nach zwei Uhr des⸗ 
ſelben Nachmittags wurde auf Befehl des Kommiflärs die 
Weſtminſterhrücke für jeden Futg geſperrt. ſowohl für Fahr⸗ 
zeuge aller Art, wie auch für Fußgänger. Der Teil des Kais. 
der zwiſchen der Weſtminſter- und der Hungerford⸗Brücke 
kKuft, wurde ſodann von der Polizei geſäubert urd alle neu⸗ 
Aeimen Paſſanten wurden fortgewieſen. Northumberland⸗ 
Avenue wurde abgeriegelt und vor drei Uhr gab es in einem 
Umkreiſe von dreihundert Retern rings um die amtliche Re⸗ 
ſidenz Sir Philip Ramons leinen Platz, der nicht von einem 
Vertteter des Geſetzes beſetzt geweſen wäre. Die Parlaments⸗ 
mitglieder wurden auf ihrem Wege ins Parlameut von be⸗ 
rittenen Poliziſten begleitet und die Menge jubelte ihnen Zu, 
als hätten ſie auch teil an vem me Dieſen ganzen Nach⸗ 
mittüg über warteten Hunderttauſenbe von Menfe gebuldig, 
Matlantents — ben⸗ Lüpfſen der Poini nen Spitzen des 

„die über den ſen der Polizi emporragten 
Von Stund: zu Stunde warieten die Londoner. eine immer   

wachſende Menge, warteten und warteten, gebuldig und ſitt⸗ 
ſam, zufrieden damit, ins Leere zu ſtarren, burch nichts für 
alle ühdemGr und Ermüdung entſchädigt, als nur durch das 
Gefühl. dem Schauplatz des Dramas ſo nahe zu ſein, wie nur 
möglich. Ein Fremder, der nach London gekommen wäar und 
ſich dieſe Menſchenanſammlung nicht erklären konnte, fragte 
erſtaunt nach dem Grunde. Und ein Mann, der in den hinter⸗ 
ſten Reihen der wartenden Menge am Kait ſtand, deutete mit 
der Pfeiſe über den Fluß hin und ſagte ſchlicht. als ſpräche 
er von einem alltäglichen Ereignis: 

„Wir warten. daß ein Mann ermordet wird.“ ů 

Zeirungsiungen trieben an den Peripherien dieſer warten⸗ 
den Menſchenmenge einen ſchwunghaften Hanbel, Dic Blätter 
ingen von Hand zu Hand über die Köpfe der Leute hin. 

Jebe halbe Stunde erſchien eine neue Ausgabe und brachte 
eine neue Theorie, eine neue Beſchreibung der Szene, in der. 
die Leute ſelbſt eine nebenſächliche, doch maleriſche Kolle 
ſpielten. Das Säubern des Kais uf eine neue Ausgaber das 
Sperren der Weſtminſter⸗Brücke brachte eine zwette; die Ver⸗ 
haftung eines närriſchen Kommuniſten, der die Menge in 
Trafalgar⸗Square auſhetzen wollte, diente wieder als Thema 
für eine dritte. Jedes kleine Ereignis des verſeüt wurde wahr⸗ 
heitsgetreu wiedergegeben und neugierig verſchlungen. 

Den ganzen Nachmittag über warteten ſie und erzählten 
einander immer wieder von neuem die Geſchichte der Vier 
Gerechten, ſtellten neue Theorien auf, urteilten über ſie und 
erwogen die Sachlage. Und ſie ſprachen vom Ausgang, wie 
man von einer erwarteten Senſation ſpricht, und. beobachteten 
den ſich langſam bewegenden 8 Me- ber großen Uhr am Par⸗ 
lamentsgebäude, der ſaumſelig die verfloſſenen Mlnuten an⸗ 
jeigte. „Nur noch zwei Stunden zu wärten,“ Hieß es um ſechs 

, und der Ton freudiger Erwartung, in Plefer Sath 
Pie Menn, wurde, offenbarte den Geiſt der Menge. Denn 

ie Menge iſt grauſam und erbarmungslos. 

Es ſchlug ſieben und das ärgerliche Geſumme der Reden 
verſtummte. London wartete ſchweigend und mit ſchnell 
pochendem Herzen, daß die letzte Stunde am Zifferblait der 
großen Uhr vorbeiſchleiche. — 

Man hatte die Vereinbarungen in Downing⸗Street ein 
wenig abgeändert. ſo daß Sir Philip turz Roch ſieben Uhr 
abends die Türe ſeines Arbeitszimmers öffnete und dem 
Kommiſſär und Inſpektor Falmouth winkte, näherzutreten. 
ſieh⸗ aingen auf ihn zu und blieben ein paar Schritte vor ihm 

tehen. 
Der Miniſter war blaß und ſein Geſicht irug Falien, die 

vorher. nicht barin zu bemerlen geweſen⸗ waren. Doch die⸗ 
Hand, weiche das gedruckte Papier hielt. zitterte nicht. und 
ſein Geſicht war unenträtſelbar. ů * 

(Fortiesung folgt.) 
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O den Italten ſeinen heimkehrenben Schiff⸗ 
eitel, ſticht mit den d5⸗ uerten Lundgebungth 

ürt beiwohnenden Bevölkerunß von dem refer⸗ ven Werthalten der Nordlünder ſehr ab. ᷣi 
Kürt vor 4 Uhr wurde der auf dem Brenner angelangte eiſenchan, mit beu noch ſchlafenden Schiſtbrüchigen von per Schiſſhrüch imderten verſammelten uit Wi beſtürmt. Die 

Schi eu ſen wurden umarmt- und mit Blumen Ab Mfuiter⸗ 
f L „anden ſich zur Begrüßung Zivil⸗ und Mllitär⸗ Gehen eln. Seder einzelne der ü Kulbgebugen bildete den 
Vegenſßünd, lebhafter ſympathiſcher Kundgebungen. Die Ab⸗ teile des Wagens jnilten ſich uchſtäblich mit Blumen. In 

Trient wo Karabiniert nur mit Mühe eine weitere Beſtürmung des 17 „vethindern konnten, wurden von Nobile und ſeinen bene ten fortwährend Unterſchriften verlangt. Die⸗ Zutüiatibreinden erſchienen müde, waren aber durch den un⸗ gPew hrt nach ſang doch ſehr erfreut. In Verona, von wo 
bie Fa nach Rom weitergeht, lere erneute Kundgebungen in Atweſenheit une Miannfe unt iw ſtatt. galt Mee, Keüe el 1. Hor artet. 'e römiſche Preſſe widmet uen Sesen . Wütemeg, eſf bm 

Einem Vertreter des „Acht⸗uhr⸗Abendblattes“ gelan es, E Robile im Zuge bei Suepdal zu ſprechen. Er ſchreibi 

„Näit kann es nicht, leugnen, General Nopiles Züge verraten Melen Kruß, ilüſpannung und Kiebergegrddiheit.r gat, baß er. 1— auf heftige Schmerzen im Bein körperlich nicht ſchlecht ů ů Aiſthaus 2, Drage lautete: „Wie iſt vie Stimmung in 
Drutſchlaän r mich?“ Dieſfes int te 1 
ä Suawii ung Bbul, ihm Deut 2 

  

tungen zu verſchaffen und i u überſetzen. „Aber, bitte, elne,ſchonungsloſe niei e eigt!“'“ ,Genteal Kobile betonie, nachdem er bom Inhalt der Blätter 
Kenninis henommen, daß die melſlen bisherigen Schilberungen 
ſeiner-Exßedition, ſoweit ſte von anderer, Seite ausgingen, 
nienrat il ran ſichf entſprochen haben. Am meiſten empörte 
es, ihn, Faß — ſich ſogar zu ber Vermutung verſtiegen hatie, 1950 t und Mariano hätten von aul Hie de Malmgkreens ge⸗ 

Im Waa lebte er Wert auf die Feſiſtellung, daß der fie eüer affen, „ „ Lei amiir eſaß. Ges on denen er, Rö emer. 

Vuf bie Frage, warum er ſich als erſter aus vem Roten 
Zelt habe retten Laſſen, erklärte der General, dies ſel auf aus⸗ 
vihcklichen Wunſch der gunzen Gruppe und aus zwingenden 
Gründen geſchehen. Er ſei jeverzeit in ver Lage, dies unter 
Veweis zu ſtenlen, indem er ſich auf die Ausſagen der anderen 
Gerctieten beruſe. Er könne nur immer wieder gegen die ge⸗ 

e Kriti, vie ihm in ſeiner tiefen Trauer zutéil geworden, 
ing Beid führen, vaß- niemand ſich ein Urteil über vas Schei⸗ 
tern ber Expeditlon bilden könne, der ſie nicht ſelbſt in allen 
ihren Phalen miterlebt And mit duͤrchgemächt hätte. — 
„In den vier Stunden Bahnfahrt, die der Berichterſtaiter. 

  

  

mit dem General gemeinſam verbringen durfte, gewann dieſer 
auch Eutßerſt Eemerkenswerte pfychologiſche Einblicke in das 

Verhältris Laa Cenlrals Au Kiuen Gefährten. Er 
ach weinen ſch bin mir wohl bewußt, was ich ſage, wenn 

meinen ſeiten e feſtſtelle, daß die Be⸗ jehungen 
ztziſchen Robile und fſe 
Wäten- ů 

Es lam auch leiner der Leute ins Abteil bes Generals 
herein, ſeloſt dann nicht, als Nobile laut nach feinem Bruber 
rief und bleſer ſich nicht gleich meldete. Es war ganz⸗deutlich: 
vie Leuite ſchnitten ihn. — ů — 
Unherlennbar müſſen ſchwere Mißhelligteiten in der Nobile⸗ 
Gruptye beſtehen. Nobile lehnte es auch auffallenderweiſe ab, 
ſich während des Auſenthalts in Stendal gemeinſam mit den 
Mannſchaften in einem Gruppenbild photograpyhieren zu laſſen. 
Er wi r zu einer Alleinaufnahme zu bewegen. 

Dr. Behonner in Pras einaetroſfen. 
Dr, Behounel, der, wie gemeldet, geſtern von Berlin aus 

die Rückreiſe nach Prag angetreten hatte, wurde auf allen 
begtütt tſchechoſlowakiſchen Stationen auf das herzlichſte arüüßt, In Tetſchen wurde Dr. Behounek im Namen, des 
Aüsßwärtigen Amtes und von zahlreichen Prager Pur⸗ 
naliſten empfangen. Er beklaate in einem Bericht das 
geringe Maß von Obfektivität, das ſich in der ausländiſchen 
Preſſe Hahtiichen der Nobile⸗Expebition gezeiat habe. Seine 
wiffenſchaftlichen Arbeiten ſeien von vollem Erfolge be⸗ 
Kaoßtent.n und erlaubten eine reiche wiſſenſchaftliche 

ünen Leuten von äußerſter Froſtigkeit 
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upfuü,tte. ů 
In Prag wurbe Dr. Behounek durch Vextreter ber Re⸗ 

gierung der Stadt Prag. durch elnen Vertreter der italieni⸗ 
ſchäan Geſandtſchaft. durch den italieniſchen Handelsattaché 
und ſeine Freunde herzlich bewilkommnet, Das Antomobil, 
in welchem Dr. Behounek die Fahrt nach ſeiner Wohnung 
aittrat,⸗-wurde auf der Straße von einer nach Tauſenden 
zählenden Menſchenmenge umrinat. 

Gie esee Beriüshsansveefsherat 
Beſfer als Boronofſl. 

In. Moskau ſoll demnächſt ein neues wiffenſchaftliches 
Atittitut zur ſpeaiellen Erforſchung der biolvaiſchen Heil⸗ methoden eröffnet werden. Dem Hraaniſationsausſchuß 
gehören bervorragende Mostauer Fachaelehrte an, wie die 
Aerzte ünd Proſeſſoren Sachurow, Seyp, Gulewitſch, Kar⸗ 
pömw, Blagowolin, Roſanow. Zunächſt ſollen in dem Anſtitut 
die, verſchlebenen Heilſerum⸗Verfahren bei progeffiver 
Paralyſe, Tuberkulpſe und anberen ſchweren Erkrankungen 
Epertimentell nachgeprüft werden, darunter das von dem 

juüngen Moskauer Nervenarzt Dr. Lilſchit entdeckte „Cere⸗ 
brüioxin“, Es bandelt, ſich bei dem Cerebrotoxin um ſol⸗ 
gendes:. Dr. Vifſchitz hat ein aus dem Hirn geſunder (durch 
Umfälle töblich verunglückter Menſchen gewonnenes Serum 
in, die Blutgefäße von Pferden iniiztert und dadurch im 
Hlute bie Bildung von Gegenſtoffen erzielt, die eine beftiae 
Gegenwirkung auf das Hirnſerum ausübtenl⸗ 

  

   

Diele, „Cerebrotoxine“ genannten Körverchen wirken 
beim Menſchen in arößeren Dofen ꝛödlich, in kleinen jedoch 
Gebirnpeuen, In iner Ner Wirkung auf die⸗Tätigkeit der 

ehirnzellen. In einer Nervenbeilanſtalt in Riaſan konnte 
die Heilwirkung des Cerebrotoxins ber 20 Fällen voi 
Schiſoobrenie lſchwere Form von Gehirnerkrankun⸗ 
Etfola erprobt werden. Bei Cerebrötoxin⸗Iniektione 
Dieren (Meerſchweichen) konnten nach der ſechſten Knie 

    
      it 

als überraſchende Nebenwirkung böchſt augenfätzige Ver⸗ 
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hle vnd vn ullen geften. 
mel erfuche an 

ſchriften, pie Arbeitszeit nub ö 

vont. 

gehören⸗die, Reichsbahndirektore 
niſterialrat Br. Eßelina-.   

   

jüngun eriuche an enſeherachtet werden, Es follen nun⸗ 
enſchen gemacht werden, die hoffentlich mehr Dauer verbürgen, als die ſetzt bekanntlich von der 

mediziniſchen.-Wißenſchaft abgelehnten. Voronoffſchen Ver⸗ iüngungsverſuche durch Drüfenüberpflanzung. 

  

„Stuf Zeppellns“ Iluß um bie Welt. 
Erſt im nüchlten Jahre. — Reiſe noch-Renyork im Oktober. 

Nath,eiuem Bericht aus Friedrichsbafen kaun nunmehr die Beit, und Streckeneinteilung für“ ie erſten Fahrten bes neiten Zeppelin⸗Luftſchiffes als feſtſtehend gelten. Als end⸗ gülttger Schlußtermin für die Beſichtiaung des Schiffes, zu 
der bisher insgeſamt 150 000 Perſonen nach Friebrichshafen 
gekommen ſind, iſt der 15. Augnſt vorgeſehen. Es wird dann 
mit her Füllung des Schihfskörpers begnonnen, die zufammen 
mit dem Einbau ber 5 Maypach⸗Motoren von ſe 590 iPs, 
und kleineren Krbeiten die zweite Hälſfte des Auanſt in An⸗ 
ſpruch nehmen dürfte. Man wird alſo mit den 

Probeſahrten in den erſten Tagen des September 

  

Sltstiun,e 

  

  

  

beginnen können. Die erſte Fahrt wird, wie bekannt, eine 

  
Wie es zur Kataſtrophe kam.— 

Ueber die Urſache des Eiſenbahnunalücks auf der Station ‚ 
Dinkelſcherben wirb von, der Reichsbahndirektion Angsburg. 
mitgeteilt: Es ſteht zwejelsfrei feſt, dak der Perſonenzug 
911 infolge falſcher Weichenſtellung anſtatt in das dritte 
Gleis in bas vom Güterzua beſetzie vierte Gleis einfuhr. 
Die falſche Weichenſtellung hängt zuſfammen mit dem der⸗ 
zeitigen Umban des Stellwerks anf der Weſtſeite des Bahn⸗ 
hofes Dinkelſcherben. Zur Wahrung der Sicherung wäh⸗ 
rend des Umbaues wurde bort ein Behelfsſielwerk aufae⸗ 
ſtellt, durch das die erforberlichen Abhängiakeiten zwiſchen 
Weichen und Sianalen hergeſtellt werden. Dieſe Abhänaia⸗ 
keiten zeigten infofern eine Lücke, als das Sianal für die 
Einfabxt. in-Gleis 9. anfgezogen, werden konnte, wenn die 
Einganasweiche auf Gleis 4 geſtelt war. Diele Lücke trat 
weder bei der Abnahmeprüifung noch im bisherigen Betriebe 
des Behelfsſtellwerks zutage. 

Es hat ſich ertt jetzt bei den nachträglich gemachten Ver⸗ 
ſuchen am Stellwerk. gezeigt, daß dieſer Mangel nur bei einer 
ganz beſtimmten, zufällig ſich ergebenden Stellung der Ver⸗ 
ſchlußelemente zueinander auftréten konnte. Die Reichs⸗ 
bahndirektion Augsburg hatte jedoch neben der mechaniſchen 
Sicherung die dem ehelfsſtellwerk dienen ſollte, zur 
weiteren Sicherungg⸗ — 

„ noch ein beſonderes Melbeverjahren. 
angeordnet. Demzufolge hatte der Stellwerkswärter bei 
jeder Zugfahrt die richtige Stellung der Weichen zu prüfen 
und den Vollzug der Prüfungen und die richtige Stellung 
der Weichen dem. Fahrdilenſtleitex in einer dem Wortlaut 
nach genau feſtgelegten Melbung anzuzeigen. Zur weiteren 
Sicherung werden die Meldungen ſowohl vom Fahrdienſt⸗ 
halten. wie vom Stellwerkswärter in Meldebüchern feſtae⸗ 
alten. 5 —5 

Bei dem verunglückten Zug 911 hat ber Stellwerkswärter 
inſofern eine falſche. Meldung Pherheſ als er die Fahr⸗ 
ſtraße für dieſen Zug in Gleis Zherheſtellt meldete, obwohl 
ſie noch unm Wyrs. Acherüàen Würhgahasgüterzug auf das 
Gleis 4 eingeſtellt war. Dieſe falſche Meldung iſt als erſte 
Urfache,⸗des Unglücks anzuſehen, das aber nur daburch ein⸗ 
treten konnte, daß gleichzeitig auch der vorher erwähnte 
Mangel an den niechaniſchen Abhüngigkeiten ⸗gerabe bei der 
Bereitſtellung dieſer Fahrſtraße ziim erſten Male ſichzeigte. 
Der Stellwerkswärter iſt ſeines Dienſtes enthoben worden. 

Dorpmüller will hurchgreifen. 
Wie bie Reichsbahnhanytverwaltung miitellt, ilt General⸗ 

direktor Dorpmüller feſt eutſchlöſſen, im Intereſſe der 
Sicherheit des Reiſeverkehrs Webrahs mil,Kückßichtslofer 
Streuge burchaugreifen. Seine Maßuahméen werden ſich auf 

  

   „Der Generaldirektor der deutſchen Reichsbahngeſellſ⸗ 
bat nach Bekanntwerden des neuep Unfalles in Bauer 
Um volle-Klarheit über die Gründe des Unfalles zu ſchaffe 
zuſammen mrit dein Reichsverkehrsminiſterium eine Kom: 
miifſton an die Unfallſtelle entſand u dieſer Kommiſſion 

ſtilb, Stäckel, ſowie Mi⸗ 

  
  

   

   

      

   

das Sicherungsweſen, bie, Durchührnas der Beiriebsvor⸗ 

    

Nittwoch, den 1. Auguſt 1028    
  

techniſche Probefahrt loer dem Bodenſee tein, Hlerbem wird man auch erſtmals das neue Triebnaß fur die Motoren er⸗ 
proben. Die Motoren werden beim Start noch mit Benzin 
geſpeiſt werden, und erlt in der Luft ſoll die Umſteilung auf 
basß Triebgas vorgenommen werden. Wenn dieſe erſte Fahrt 
befriedigend verfäuft, ſoll ein vöder zwei Tage ſpäter eine 
Münſüere Fahrt über das Algäu, München, Regensbura. 

ürnberg, Stuttgart mit aroßen Schletfen über München 
und Stuttgart angetreten werden, ů 

Mitte September wird dann der Start, zu der großen 
Deutſchland⸗Fahrt erſolgen, an der auch Preſſevertreter und 
andere Paſſagiere teilnehmen ſollen. Sle wſrd, wie nun⸗ 
mehr feſtſteht, von Friedrichshafen Über Tübingen, Frauk⸗ 
ſurt, den ganzen Rhein herunter über Hannover, Hambnra, 
Fleusburg, Oſtſee, Berlin, Dresden, Nürnbera, Auasburag 
zurück nach Friedrichshafen führen. Im Oktober endlich 
wird „L. Z. 12,“ entweder über die Azoren oder über Ena⸗ 
land nach Neunyork fliegen und von dort in dieſem Jahre 
nach Deutſchland zurückkehren, während ů‚ 

der geplanle Flua um die Welt. 
für den jetzt als Ronte Dentſchland, Oſtalien. Südamertta, 
Nordamertka, Deutſchlaud vorgeſehen iſt, wegen der vielen 
uvch zu treffenden Vorbereitungen auf das nächſte Fahr 
verſchoben werden mußte. Am Amerika⸗Flug werden aleich⸗ 
falls einige Paſſagiere teilnehmen. Mau wird ſedoch mehr 
Gewicht auf die Mitnahme von Frachtalitern legen, wie 
denn überhaupt der Frachtdienſt bei der ſpäteren praktiſchen 
Verwertung des Schiffes eine große Rolle ſpielen wird 
Der Amerika⸗Flna ſoll auch zur eingehenden Erforſchuna 
der meteoroloaiſchen Verhältuiſſe auf den zukünftigen trans⸗ 
ozeaniſchen Luftverkehrslinien benunt werden. 

Wie man heute Brüchen baut 
Die Elbbrücke von Hamburg nach Harburg, die 
dem Verkehr nicht mehr genügte, mußte um⸗ 
gebaut und vergrößert werden. Um die Brücke 
dem Verlehr nicht allzu lange zu entziehen, 
wurden die einzelnen Brückenteile fertiggeſtellt 
und durch Baggerſchuten dann an Ort und 
Stelle transportlert. Die freiſchwebenden 

mächtigen Konſtruktionen, die ein ungeheures 
Gewicht beſitzen und deren Bewegung doch ſo 
leicht ausſieht, geben ein eindrucksvolles Vild 

von der modernen Brückenbautechnitk.   
8 Eferbahmunlut Di Aucsburg 

Stellungungnahme Dorpmüllers. 

Bericht eines Aergenzeugen. 
„Ein Augenzeuge erzähtt, daß der Auſpräll. der“ beiden 

Züge kataſtrophal geweſen iſt. Der Perſonenzug beſtand 
aus 14 Wagen. Die verunglückten vier Wagen find älteſter 
Art, und zwar ſogenannte „Württemberger“, die ſchon ſeit 
Fahren eine große Gefahr bilden und infolge ihres viel zu 
leichten Baues zum Spott ſämtlicher Neiſenden wurden. Vor 
ihnen befanden ſich einige und hinter ihuen drei ſchwere 
Wagen neuerer Konſtruktion, die durch den Anpräll der 
Schnellzugslokomotive auf den Glterzug vollſtändig zu⸗ 
ſammengepreßt und in einen Trümmerhaufen verwandelt 
wurden. Das Geſchrei der Schwerverletzten wurde übertönt 
durch das ſchrille Ziſchen der Schnellzugslokomolive, aus der 
nnaufhörlich Dampf ausſtrömte. Glücklicherweiſe iſt es zu 
keiner Keſſelexploſion gekommen. Dieſes wäre bei den voll⸗ 
kommen unzureichenden Hilfsvorrichtungen im Dinkel⸗ 
ſcherbener Bahnhof von noch ſchwereren Folgen benleitet 
geweſen. ‚ ů‚ ‚ 

Der letzte der verunglückten Wagen war wie ein Karten⸗ 
haus vollſtändig zuſammengedrückt und beſtand nur mehr 
aus einer formloſen Maſſe, die ſich ungefähr drel Meter 
hoch erhob. Der vor ihm befindliche Wagen beſtand nur 
noch aus der rechten Seitenkront. In alles übrige hatte ſich 
der dritte Wagen hineingebohrt, der wiederum den vor⸗ 
deren Wagen völlig zerſtampft und unter ſich begraben hatte. 

An der Ungalücksſtelle. 

Ueber den Hergaug des Unglücks erfahren wir folgendes: 
Dex Zug war bereits von Ulm aus, beſonders aber von 
Deiß Fyn, ſehr ſtark mit Ferienreiſenden, die zum aroßen 

eil Frauen und Kinder bei ſich hatten, beſetzt, beſonders 
die-Wagen (. Klaſſe. Nach der Halteſtelle Neuoffingen fuhr 
der Zug in ungefähr 70 Kilometer Geſchwindiakeit. Bei 
dem Zujam:neuſtoß, wurden die Reiſenden durcheinander⸗ 
geworfen und der Zua kam augenblicklich aum Sttillſtand, 
Die Reiſenden wurden zum Teil zwiſchen Gepäckſtücken und 
zerſplitterten Holäteilen eingeklemmt.⸗ Die Lokomotive baile 
lich auf. die rechte Seite übergelegt, wäbrend der Teuder 
etwas, aufgerichtet ſtehen blieb. Die letzten Güterwanen 
bildeten mit der Lokomotive einen Trümmerhaufen, in 
welchem das Fener der Lokomotive braunte, aber binnen 
kurzem von der Fenerwehr gelöscht werden konnte. Der 
rözte Teil der Reiſenden blieb anf den Bahnholsaleilen 
eim Zun und half den Leichtverletzten. Die Schwerver⸗ 

letzten wurden, alsbald in den Gaithof hinunteraetragen, 
wo; in kurzer Zeit mehrere Aerzle tätin waren. In der 
Umaebana des Bahnhoſes ſpielten ſich berzzerreißende 
Szenen ab. Die 10 aus den Trümmern hervorgehollen 
Toten wielen furchtbare Verſtümmlungen auf, einem fünf⸗ 
jährigen Mädchen war ber Kopf abgeriſſen. Die Leichen 
wurden vorläufia in der Güterhalle aufgebahrt und mit 
Tüchern zugedeckt. Außer dem Reichseiſenbahnpräſidenten 
Lijt von der Reichsbahndirektion Aunsburg waren noch ein⸗ 

  

„getroffen: Regierungsdirektor Dorn von Augasburg, der 
Sicherungsdezernent, Reichsbahndirektor Hellenthal pon der 
Gruppenverwaltung Bayern⸗München. ferner der Chef der 
bon Aienet 'ei von Augsburg und der Staſgtsanwaltſchaft 

von Augshuki ll.    

  

    

  

    

VeAchtzig Jahre verheirgtet. Das, älteßße Ebepoar, per Wert 
Durftehs rlOiahric, Dimitri Filipowitſch und ſeine 101 

  Fahre alte Frau in Belgrad ſein, die kürzlich, ihren. 80. Hoch⸗ 
zeitstag begehen konnten. — 

— ů 

— 

     



Olympin-Uebetraſchungen. 
Amerira mußß, ſich beſchelden, — Engelhardi Dritter iii 
Sob⸗Meler Lanfen. — Die deutſchen Sportlerinuen verſagen, 

Zwei neue Weltrekordbe. 

Die vlympiſchen Weltkämpfe des dritten Tages wurden 

mit Den. Vorliufen zum 110⸗Meter⸗Hürdenlauf eröffnet. 
Der Regen, der am Vormittag niedergegangen war, hatte 
aufgehört, und ſo konnte auch dieſer Tag bei autem Beſuch 
abgewickelt werden. Bei den neun Vorläuſen zum 110⸗Meier⸗ 
Hürdenlauf, an denen Deutſchland nur im ſechſten Lauf 
zurch Steinhardt. betelligt war, kamen jedes Mal die 
beiden Erſten in den Zwiſchenlauf. Im ſechſten Vorlauf 
konnte ſich Steinhardt⸗Deutſchland knapp hinter Lucäas⸗ 
England für die Zwiſchenläufe analiftzteren. 

Entelhardts prächtige Leiſtung im son⸗Meter⸗Laufen.— 
b0 5 32 Amerilaner geſchlagen. ů 

Das wichtigſte Greignis des dritten Tages war unzweiſel⸗ 
haſt die, KMleuen W im 800⸗Meter⸗Laufen. Fünf Ver⸗ 
tretern der Reuen Welt ſtanden nur vier Europäer gegen⸗ 
über. Das überraſchende Ergebnis war, daß keiner; der 
Amerikaner ſich durchzuſetzen vermochte. Ein ganz hervor⸗ 
ragendes Rennen lief der einzige deutſche Teilnehmer En⸗ 
“* / Seerrnre 

    Her Hochſprung⸗Melter, der Anerihaner King, 
lonnte- den⸗bisherigen olhmpiſchen Rekord von 2,04 Meter nicht 
erreichen, ſondern begnügte ſich mit 1,94 Weter, was allerdings 

auch ſchon als reſpektable Leiſtung zu bezeichnen iſt. 

  

gelhardt, der den 4. Startplatz ansgeloſt hatte. Der Ame⸗ 
rikaner Fuhr kämpfte verzweifelt mit dem Engländer Lowe 
um die ührung. Bei der Geraden hält Engelhardt ſeine 
Zeit für gekommen. Spielend leicht holt er einen Gegner 
nach dem andern. Der Jubel der Zuſchauer kennt keine 
Greuzen. Lowe hat Lloyd Hahn überholt und liegt klar an 
der Spitze. Auch der Schwede Bylehn und Engelhardt paſ⸗ 
ſieren den erſchöpften Amerikaner und gehen in dieſer 
Reihenfolge durchs Ziel. 1. Lowe⸗England 1,51,8, 2. Bylehn⸗ 
Schweden 1.52,8, 3. Engelhardt⸗Deutſchland 1,53. IUnpla⸗ 
ziert vierter Edwards⸗Kanada 1554, 5. Hahn⸗Simerika 1,54,2, 
6. Martin⸗Frankreich 1.54,6. — 
Kein deutſcher Franenſßieg über 100 Meter. — Amerika ſtellt 

die Siegerin. 
Die nächſte Entſcheidung fiel im 100⸗Meter⸗Lauf der 

Frauen. Die Auſtralierin Cook und pdie deulſche Turnerin 
Schmidt⸗ Bremen leiſteten ſich zwei Fehlſtarts und wurden 
ausgeſchlolſen. So trug nur noch die jugendliche Berlinerin 
Steinberg die Hoffnung der deutſchen Farben. Nach ge⸗ 
glücktem Start fübrie bdie Dautſche bis zu 75 Meter,⸗mußte 

    

EEE 

dann aber die Amerikanéerin Robinſon und die Könadie⸗ 
rinnen Roſenfeld und Smith vorbeizieben laſſen. Ergeb⸗ 
niſſe: 1. Robinjon⸗Amexita 12,2, 2. MoienſeleKanada 3. 
Smith⸗Kanada. Unplasiert 4. Steinberg⸗Deutſchland. 

Die 2D0⸗Meker⸗Borlänſfe ů — 
brachten den drei deutichen Teilnebmern Körnig, Schüller 
und Schlöske Gelegenbeit, ſich durch die eindrucksvolle Art, 
mit der jeder ſeinen Vorlauf gewann, auszuzeichnen. Mit 
den Deutſchen konnten ſich auch alle Amerikaner, Borah, 

Vaddock. Jackſon Scholz und Cummings, placieren. 
Neuer Seltrekord im 110⸗Meter⸗Gürbenlauſen. 

Im Zwiſchenlauf des 110⸗Meter⸗Hürdenlaufs konnie ſi 
Deutſchlands VBertreter Steinhardt nicht placieren, er endete 
auf dem pierten Platz. Der Südafrikaner Weigbtman⸗Smith 
gewann den dritten Zwiſchenlauf in überlegener Manier in xů der neuen Weltrekordzeit von 14,.6 Sekunden. 

Nerer Diskus⸗Weltrekord der Polin Konovacßka-. 
An der Entſcheidung im Diskuswerfen für Damen 

nabhmen auch die deutſchen Vertreterinnen Henblein und 
Piee 8. buinr keng uit, ſente die auch als Fanoritin für 

urrens galt, fiet mit Atrekord⸗ leiftang von 3983 Hecterne⸗s it der neuen Wettrekord⸗ 

Ergebniſſe:- 1. Konvppacka⸗Polen 39,62, 
Seuiſchla 5 3556— Heublemn Dewiſchten 3.32. 

md „ 5. 'ein Dei laud 35, 
Oeſterreich 2t⁰⁵⁰/4 Meter. — uticlan *ů 

Olpanpi im Wehfeeung — Sdcheknann und Meyer 

          

    

  

Der amerifaniſche Student Ebuärd Ham m, ber zugleich 3* Weltrekordmann ſiſt, erwies ſich im Weitiprung allen Kon⸗ 
kurrenten überlegen. Mit einem Sprung von 7,23 Metern 
ſtellte er einen neuen Olympin⸗Rekord auf. Ihm ſolgte der 
trauzöſtſch⸗ Neger Cator. der kütr Haitt artet, mit-7358 tr. 
Dieſem ſbägte der Amerikaner Bates mit 7.40 Meter. Un⸗ 

U 3 
  

FD. S. C., 12 Sel. — 

    
Placiert 5. Meyer⸗Deuiſchlanb. 7.0 Meter, 6/ Köchern annr⸗ 
Deutſchland 7,35 Meter, 7. de Boer⸗Holland 732 Meter. 

Italien Sleger im Manuſchatts⸗Ploretifechten. 
Wie erwartet, konnte ble italieniſche Maunſchaft im 

Manuſchafts⸗Florettfechten bie golbene olympiſche Mebaille 
mit drei Sicgen und ſechs Punklen erringen. 
Moderner Bunltorgf , — Her ſche Hax Erſter im 

Am Dienstag kam das Wiſtolenſchiezen aus 25 Meter 
Entferuung zum Austrag. Daß beſte Ergebnis erzielte 
Sberleuinant Ha x. Deutiſchland, der mit 100 Punkten den 

erſlen Platz beſetzte. Leutnant Kabl kam mit 181 Punlten 
auf den 10. und Oberleutnant Sälten mit 170 Punkten auf 
don 10. Platt. ů‚ 

Daß beutlae Proaramm. 
In Amſterdam lommen heute zum Austrag: 200⸗Meter⸗ 
Zwiſchen⸗ und Entſcheidunasläufe, Vor⸗ und Entſcheidunas⸗ 
kämpfe im Stabhochſpringen, Diskuswerfen und 110⸗Dteter⸗ 
Hürbenlaufen. 1506⸗Meter⸗Vorläufe, 3000⸗Meter⸗Hinder⸗ 
nislaufen (Vorkampf), Lrauen⸗SOOMeter (Vorkampf); 
außerdem Moderner Fünſlampf (Schivimmen) und Breler 
Ringkampf. ů ů 

Spoetfeſt in Aenteich. 
  

Am Sonntag wurde intelinen britte Werbeſportſelt des 
Bezirks 2 im B. S. V. aus 
guie Ergebniſſe erzielt. 

Ergebniſfe: Damen: 75⸗Meter⸗Lauf: 1. Pines, Bar Kochba, 
10,6 Sel. — Mueeſſer Kuhn, Preußen, 8,35 Meter (4 Kilogr.). 
— Weitſprung: 1. Krüger, Preußen, 4,30 Meter. — 

Jugend B: 100-Meter⸗Lauf: Schmidt, Preußen, und Im, B. 
.. B., Tieg,12.2 Sel. Toutſe chmuſ 1, Schmidi, Preußen, 5,70 

leler. — Schlagballweitwurf: Schmidt, Preußen, 60 Meter. 
Jugend A: Hochſprung: Felix, Preußen, 1,52 Meter. — 100⸗ 

Meler⸗Lauf: 1 Mandelkau, Preußen II.8 Sel. —. Weitſprung: 
Langenau, N. S. C., 5 Meter. — 200⸗Meter⸗Lauf: 1. Mandelkau, 
Daisn 25 Sel. — Kugelſtoßen: Mandelkau, Preußen, 11,10 

eter. *.* 

Herren: Speerwurf: 1., Montkewitz, Preußen, 40 Meter. — 
Wehſortteit 1.. Salewſfi, Preußen, 64 Meter.« —, Kugelſtoßen: 
J. Montkewitz, Preußen, 9,44. Meter. 1000⸗Meter⸗Lauf:⸗Braun, 

400-WMeter-Lauſ: 1. p. Koſihkorvfki, Preußen, 
55.4 Sek. — 3000⸗Meter: Lauf; Neumann, Wacker, 10.44.3 Min. — 
1000⸗Meier⸗Lauf: i. v. Koſiztopſti,,-Pteutzen, 2450 Min. — Hoch⸗ 
352 W. 1 v. Koßittowfti, Preußen, 152 Meter. 2. Lielav, Wacker, 

ᷣeter. —— 

etragen. Es wurden zum Teil recht 

  

   

  

  

Wirtschaft-Handel-Schiffahrt 

Wann Deuſhand weniß 9olj bauſt., 
Geſtern brachten wir eine aus polniſchen Quellen 

ſtammeude Melduns, daß der ſtarke Rückgang der deutſchen⸗ 
Holztäuſe in Polen im zweiten Quartal 1027 in der Haupt⸗ 
ſache auf die ichwache Bantätigkeſt im Reiche zurückzuführen 
ſei, die wiederum in der Zütrückhaltung der Reichsbank mit 
der Baukreditverteilung ihrr Urſache babe. 

Demgegenüber wird deutſcherſeits folgendes, gemeldet: 
„Der poluiſche Hplzmaxkt, der zu Beginn dieſes Jahres flür 
Deutſchland bei der Holzeindeckung eine wichtige Rolle 
ſpielte, hat viel von ſeiner Bedeutung vexloren, nachdem. der 
Berbrauch des andern ausländiſchen, beſonders des öſter⸗ 
reichiſchen, tſchechiſchen und amerikaniſchen Holzes ſich ſehr 
ſtark erweitert hat. Vor allem zeigt ſich, daß die Stärke des 
Rundholzes in Polen ſtändic abnimmt und daß gerade die 
Beſchaffung der Abmeſſungen von 45 Millim. aufwärts, auf 
die dasß Mheinland und, Weſtfalen faſt ausſchlielich Wert 
lenen, auf immer größere Schwierinkriten ftöhßt. Pblens, 
aber auch Oſtdeutſchlands Sägewerke bieten zur Zeit drin⸗ 
gend 30,26 und 23 Millim. ſtarke Bretter, aus Zopfdurch⸗ 
meſſern von 26—30 Zentim. geſchnitten, an, finden aber auch 
bei Preisermäßigungen bis zu 10 v. H. keine Känfer. Die 
danernde Hitze hat au einer Erhöhung der Flußfrachten ge⸗ 
führt, was vielfach die Abwicklung der⸗Verladungen ſtört. 
Vou den Flüſſen San, Bug und vom Pripet wird über ſo 
ſtarken Waſſermangel berichtet, daß die Holzflößerei zum 
Weichſelmarkt ſtark geführdet iſt. Der Bauholzmarkt liegt 
matt. Es beſteht wenig Nachkrage, die Preiſe ſind daher 
gedrückt. Etwas. geſucht iſt Schalware. Hobelware wird 

  

lebhaft angeboten.“ 
  

  
  

P — 22 — * 
Schlachtviehmaukt in Daugig 

Amtlicher Bericht vom 31.- Suli 128 
Vrelſe für 5s Kilboramm Lebendaewicht in Danztoer Gulden. 

Dönskere Miüanee müsgemahete. Pöchſten Scclatht. ů K 
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Lunney wil nicht mehr boren. 

auftheben und nie wieber den Ring betreten werde. 

— 

Tecdoy Santwina ſchlug im Premierlandring in London 
den Engländer Biln Cook in einem auf 15 Rlunden auge⸗ 
ſetzten Trekfen bereits in der zweiten Runde k. o. 
3 — — 

Denglund von ümland geſciagen. 
Die 5902 Int bas, Drllie-Culel⸗ des: Arbeiter⸗Lurn⸗ 

Sportbundes hat das dritte Spiel gegen die Mannſchaft 5es 
ſinniſchen Arbeiterſportbundes in Hellinki 3:4 verloren; 
Vas albzeit lag die deutſche Mannſchaft mit 3:0. in Führung. 

E 

— 
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und 5:2 gewonnen. 

Alrbeiterfport in Oſtpöeußßhen; 
„Gtcüppenſportfen in Br.-Enlan. 

Am Sonnabend und Sonntag kam in Pr.-Eylau. ein Ar⸗ 
beiierſporiſeſt zum Austrag. Das groß angelegle wurde 

. Conß burch ein Wiebercehenbes Guſle 

  

geächt . 25 Nei- thleit beſtritt das — . „ 'e Le athleten eſtritten L amm. 

Die bahen Ergebniſſe waren M(Gorwäß 0 — ů 
Sbeerwerſen, 1. E. Taube, (Vorwärts⸗Hußehnen) 40. Meter. 

jönigsberg) je 1,53 Meter. — 100⸗ 
(A.⸗R. Königsberc) in12,7. Sel. — Diskuswerſen: Boro 

27,39. Meter. 

— 2 Ahnigss 1. Borowſtkti (A.⸗R. Königsberg) und, Schwar, 
(F. Z. eter⸗VBauf: Saresſ 

(A⸗R. Königsberg, 

    

Enidiuuielſge Arrhüurſüerigaſie 
Der nächſte Sonntag bringt auf der Kampfbahn Rieber⸗ 

ſtadt, Langgarten, die letzt kelchtatbleliſche Heranßeitieng 
des Kreiſes Danzig⸗Stadt. Es kommen zum Austrag: 100⸗, 
200⸗, 400⸗, 800⸗, 1500⸗, 5000⸗Meter⸗Lauf, 100⸗ und 600⸗Meter⸗ 
Hürdenlauf, Weit⸗, Hoch⸗, Drei⸗ und Stabhotchſprung, Kugel⸗ 
ſtoßen und Speerwerfen, Diskuswerfen, ferner 1,C100,, 
44400-, 49(1500,Mteker⸗Slaffel, Schweden⸗ und 
Staffel für Herren. ‚ — 

Für Damen: 100⸗ und 800⸗Meter⸗Lauf, Weit⸗ angz, 
rung, Kugelſtoßen, Diskuswerfen, Speerwerfen, 4L100⸗ 
eter⸗Staffel. Außerdem ein Fünftampf für Damen. 
Jugend: 100⸗ und aserſen unſ Keugelſtotzen, Weit⸗ 

und Hochſprung, Distuswerfen, und als Abſchluß eitze 
Schwedenſtaffel. —* ·ä 

Den. Abſchluß am Sonntag, ca. 550 Uhr, bildet em Fuß⸗ 
ballſpiel: Danziger Städtemannſchaft gegen die Liga des 
T. u. J. V. Preuten, Sportgemeinde. Durch dieſes Spiel wird 
die Fußballſpielzeit eröffnet. ů ů öů 

   

  

       

Durenber Sillhtand un Hamiher Hulmuril. 
Die Abſatzſtille auf bem. Danziger Holzmarkt häft weiter 
an, beſonders bei Schnittmaterial. Die wenigen Anfragen aüs 
England beziehen ſich auf Speziallängen. oder breite Ahmeſſun⸗ 
gen. Belgien hat den Einkauf gänzlich eingeſtellt. Skankreich 
vermindert ſeine Einkäufe und Holland tätigt nur noch wenige 
Abſchluſle. Der weitere Einkauf in Danzig wird ſich eiſt zum 
Spätherbſt wieder beleben. Der Rückgang, wenigſtenz eines 
Teiles des Danziger-Holzezyörts, iſt unch vem Umſtande zuzit⸗ 
ſchreiben daß jetzt mehr als früher polniſches Holß Direkt, W 
ſeinen Veſltimmungsort gelangt. Aber auch Woshahen, iten 
Herbſtgeſchäft wird ver Rekordabſatz des Vorlähres anz 
zweifellos unerreicht bleiben. ä, 

  

   

  

  

   

  

  

Aenderungen der polniſchen GütertafiK. 
Im Tarif⸗ und Eiſenbahnverordnungsblatt veröffentlicht das 
polaiſche Verkehrsminiſterium folgende Veränderungen zund. Er⸗ 
Hahgensen des beſtehenden Gütertarifs der polniſchen. S. 
ahnen: ab 1. Auguſt d. J. tritt bei Steinkohlen⸗ und 

ſendungen nach Danzig und Gdingen, ſofern ſie in ganzen⸗ Gens 
ladungen für die ſeewärtige Ausfuhr beſtimmt ſind (mindeſtens 
700 To.), eine Erleichterung inſofern ein, als die Aufgabe eiweiß⸗ 
Partien an verſchiedene Hafenſtationen in Danzig, auch teilweife 
nach Danzig und teilweile nach Gdingen erlaubt W, um' brn Um⸗ 
ſchlan Furch gleichzeitiges Verladen. auf mehrere Schiſſe und zur 
Hebung der Ausfuhr über Gdingen, zu erleichtern. Des weiteren 
wird der ermößigte Ausfuhrtarif'füx Eiſen und Stahl auf ſolche 
Sendungen dieſer Artilel nach der Danziger Werft er⸗ 
wéweitert, die zum Bäu ausländiſcher Schiffe benötigt werden. urch 

dieſes Weiſe ſoll der Erſatz ausländiſcher Eifenmaterialien durt 
Produfte der polniſchen Hütteninduſtrie ermöglicht werden ů 

Ä
 

  

  

    

  

nenderung der Seeverſicherungsbedäugungen. 

Da die engliſchen Seetransportverſicherer ihre Bedingini jür 
bee Seeeete eri dahin ändern wollen daß telle⸗ 
ſchäden und Seeſchäden, die imfolge ſchlechter Führung der Schiffe 
entſtanden ſind, künftig nicht mehr erſetzt werden, jo ſollen dieſe 
ragen wöhrend der am 24. September in Baden⸗Bodéen ſtatt⸗ 
ſenden Tagung des Internationalen-Transport⸗ 

perjicherungsverbandes beſprochen werden. Dem Ver⸗ 
band gehören Verſicherungsgeſellſchaften aus 22 Städten an, und 

r. peuerdifigs auch amerikamiſche Verſichertex. Der 
Deutſche Transportverſicherungsverband wird ſich, laut „Ham⸗ 
Hurger Fremdenblatt“, vereits-am 17. September darüder ſchlüſ⸗ 
ſig werden, ob eine Aenderung der See⸗Kasko⸗Verſicherung in dem 
von. England vorgeſehenen, Ausmaße zweckmäßig iljt. 

Bildung einer großbritanniſchen „Verkehrsaeſellſchaßt“. 
Die engliſche Reichskonferenz für drabtloſen und Kabel⸗ 
dienſt bat einen, Bericht veröffentlicht. der ſich für eine 
große Berſchmelzung der Kabelgruppen und der 

Geſellſchaft und für die Bildung einer „Verkebrsaeſellſchaft“ 
nrit einem Kapital von 30 Millionen Piund Sterling aur 
Uebernabme der Kabel der Regieruna und ibrer Funk⸗ 
ſtationen ausſpricht. Die Kontrolle Großbritanniens über 
alle Geſellſchaften iſt gewäbrleiſtet und ein beratender Reichs⸗ 
ausſchuß wird in bezug auf die politiſchen Fraaen zu Rate 

ü geäobgen werden. * —— 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
Durde zige S1. Juli — 2 

Weld. L Driel. 
    

     

  

   

    

  

      
   

22.697 128.95 
.57555•177 
.5,1275/13/5 
24,0024,Oef. 

  

      

Der Schwergewichtsweltmeiſter Gene Tunner erklärte in 
„Neuyork den Preſſevertretern, daß er das Boxen endgültig 

erſte und zweite Spiel in Kotla häßte Deutſchland 422 
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Atus dem Oſter. 
Die Hellſeherin auf der Mörderſuche. 
In Trance durch die Doriſtraße. — Was das 

Erperiment ber Fran Günlber⸗Geſſers erheben Pal. 

Auf Beranlaſſung des Mühlenbeſisers Panlick aus Buch⸗ 
wwach der verbächtigt wird, ſeinen Schwiecgervater. den Uhr⸗ 

r Mieske in Greifenbain im Kreiſe Kalau, am 15. De⸗ 
ember 1927 ermordet zu haben — das aegen ibn eingeleitete 
trafverfahren mußte allerdinas nach dreimaliger Unter⸗ 

ſuchungshaft wieder eingeſtellt werden —, weilte die aus dem 
Inſterburger Hellſeherprozeß bekannte Hell⸗ 
ſeberin Frau Günther⸗Geffers zu einem inter⸗ 
effanten Exvperiment am Tatort. 

Die Hellſeberin wurde in das ſeit der Mordtat uube⸗ 
wohnte Hauß des getöteten Mieske geführt. In das 
Haus ſelbſt durfte niemand hinein. Plöslich öffuete ſich 
von innen die Hoftür. Mit ausgeſpreizten Händen und ae⸗ 
ſchloſſenen Augen 

taſtete ſich Fran Güntber⸗Gefſers durch die Doriſtrake, 

gefolat von ibreu Begleitern. Hin und wieder ſetzte ſie ſich 
und machte ſuchende Bewegungen auf der Erde oder ſtand 
eine Sekunde ſtill und ſtarrte zum Himmel, ohne dic Augen 
zu öffnen. Von Zeit zu Zeit ſtammelte ſie Worte. Der 
ſeltfame Zug ging um den Dorfteich berum auf ein 
Gaſthaus zu. 

Am Eingaug machte die Hellſfeherin eine eigenartige Be⸗ 

wegung, als ſtellte ſie ein Fahrrad ab, aing dann ſicher die 
wenigen Stufen hinauf in die Gaſtſtube bis zum Schank⸗ 
tiſch, machte die Geſte baſtlaen Trinkens, kam wieder her⸗ 
aus und taſtete an der Hauswand. Mit den Füſen trat 
ſie einige Male in die Luft, als ſäße ſie auf einem Fabr⸗ 
rad. Sie verfolgte die Spur einen Feldweg entlang in einer 
ihr vollkommen fremden Gegend und kam vis zur Vaulick⸗ 
ſchen Mühle in Buchbolz. Sie 

aina in die Wohnung des Schwiegerlobnes. 

kam wieber heraus und beaab ſich in das Wophnhaus.,Wäh⸗ 
rend ſie durch den vorderen Eingana wieder auf die Straße 
wollte, ſchrillte die Türalocke, und ſie erwachte aus ibrem 
Trancezuſtand. 

Den etwa 4 Kilometer langen Feldwea in unbekanntem 
Gelände hat Frau Güntber⸗Geffers, zeitweiſe im Lanlſchritt. 
in etwa brei Viertelſtunden zurückgeleat. 

Das Ergebnis bes Experiments 

ilt, daß die Hellſeherin den Schwiegerſobn des, Ermorbeten, 
der ſie ſelbſt hat kommen laſſen, aufs neue ſchwer belaſtet⸗ 
An dem Experiment nahmen der Unterſuchunasrichter und 

ein Rechtsanwalt aus Kottbus teil. 

Mepp in Gdinnen. 
Wie die Amerikaner behandelt wurden. 

Die polniſchen Zeitungen veyen ſich darüber auf, wie man ganz 

emein ind ofel Enen Trupp Polen aus Amerika — 150 an der 

— behandelt hat, der das Vaterland lennen lernen wonte. 

ie Leute ſollten gebührend empfangen und bewirtet werden. Mon 

hatte deswegen auf dem Dampfer vor dem Landen nichts gegeſſen 

und wartete auf das Empfangsmahl im „Caſino“, Um 1 Uhr 
war das Eſſen angeſetzt worden, aber es wurde 72, 742, 2 Uhr. 

Doch der Zeiger der Ühr rückte langjam, aber ſicher weiter. Er 

Aate J45,, 228, 745, 3 übr. Endlich ging der Betrieb los. Ein 
großer Teil der polniſchen Amertkäner verzichtetenober auf 

s Gaſteſſen, da man. von Hunger geauält, norher aüf eigene 

nung geſpeiſt hatte. Lang wurden aber die Geſichter, als man 

Rechnungen erhiext, die ſelbſt für die Dollarbeſitzer unbeimlich hoch 

wapen. Sieben Gäſten gaben die Kellner den Reſt aus 100, baw. 

50-Zloty⸗Scheinen Deſe mehr heraus, da man glaubte, die Ame⸗ 

rilaner legen auf dieſe Bagatellen keinen Wert. E2 Schuhe⸗ 

putzen verlangte man 2— Mioth. Die betroffenen Amerſt 
die Naſe voll haben. 

  

kaner ſollen 

  

Ler: Bau eines Rieſenhotels. In Poſen 
baut der Magiſtrat, im Zuſammenhang mit der Eröffnung 

einer großen Landesſchau im nächſten Jabr, ein Rieſenbotel, 
das alle derartigen Etabliſſements in Volen in den Schatten 
ſtellt. Die Baukoſten beziffern ſich auf 4 Millionen Zloty. 
Das Holel wird 435 Zimmer enthalten. 

  

Seiue Geltebte in ben Fluſßß geſtoßßzen 
Um eine andere heiraten zu können. 

In Landsberg a. d. Wartbe iſt der 25 Jahre atte Ver⸗ 
melfungsgebllfe Karl Engmann unter dem Verdacht, ſeine 
Geliebte, die 17 Jabre alte Emma Selllng ermordet zu 
haben, verhaftet worden. Die Vabrikarveiterin Seiling 
wuürde ſeit Auſang der vergangenen Woche vermißt und ihre 
Leiche Ende voriger am S aus der Warthe geborgen. 
Spaziergänger hatten am Dienstag guf der Wartheprome⸗ 
nade in Landsberg Hilferufe eines Mädchens gehört, in der 
Dunkelheit aber niemand ſinden können. Es wurde ſchließ⸗ 
lich feſtgeſtellt, daß der Heclehungenanz Engmann mit 
der jungen Arbeiterin in Beziehungen ſtand, die nicht ohne 
Folgen geblieben waren. Da er ſich inzwiſchen mit einem 
reichen Mädchen verlobt batte, wollte er die Verbindung 
mit der Seiling ſchnell löſen. Rachdem die Poltzei feſtgeſtellt 
hatte, daß Engmann ſich am Dienstag mit dem Mädchen auf 
der Warthepromenade getroffen hatte, nahm ſie an, daß er 
die Seiling in den Fluß geſtoßen hat und verhaftete ihn. 

  

Kemmerich ſchwimmt von Misdroy nach Swmemünde. 
Der Schwimmer Otio Samte iſt Montag von Misdroy 

nach Swinemünde geſchwommen. Er ſtartete in Misdroy um 
9.15 Uhr vormiitags. Kemmerich hatte jede Begleitung im 
Boot abgelehnt. Er machte ſich nur durch eine Signalflagge 
bemerlbar und hatte als einziges Gepäck einen ‚ Werſ bel ſich. 
Die See alng ziemlich hoch. Mehrere tauſend Perſonen er⸗ 
wartelen ihn in Swinemünde, wo er um 17.16 Uhr eintraf. 
Die Leiſtung muß unt ſo höher vewertet werden, weil Kemme⸗ 
rich dic ſtarxle Strömung, die vor, der Mündung der 
Swine herrſchte, zu bewältigen hatte. Kemmerich war bei der 
Ankunft ſehr friſch. ů ů 

Biſt du der Juden Künig 
In Bialnſtok (Polen) lebt ein Geiſteskranker, dar die 

bortigen Juden auffordert, ihm bei der Utebernabme der 
Herrſchaft Über die Inden der ganzen Welt behilflich zu ſein. 
Er beißt Michael Grodzynſkt und war ehemals Möbel⸗ 
fabrikant, Er hat ſeinerzeit den arhßten Teil der Baukoſten 
für die Bialhſtoker Synagoge aeſtiftet, wurde aber ſpäter 
von dieſer Stiftung dispenſiert, weil er ſich immer mehr in 
den Gedanken hineinredete, er ſei der Anwärter auf den 
Königsthron der Juden und müſſe das alte Jubenreich in 
ſeinem früheren Glanze aufrichten. 

Eine komiſche Verwechſlung entſpraus baraus, daß 
Grodzuniki ſeinen Namen in der Liſte der Seimkandidaten 
entdeckte, wo es ſich natürlich um einen anberen Grodaynſki 

handelt. Der Geiſteskranke lietz ſich aber nicht vopn der 
meberseußlene abbringen daß er durch ein Abgeordneten⸗ 
mandat die erſte Stufe ſeiner künftigen (Pithrerſchaft er⸗ 
reicht habe Die Bialyſtoker Inden beabſichtigen, Grod⸗ 
zynfti in ein Jrrenbaus überführen zu laſſen. 

  

Warſchan. Waldbrand in der Tatra. Sett 
mehreren Tagen wütet in ber Umgegend des volniſchen 

Kurorts Zakopaue in der Tatra ein großer Waldbrand. Dem 
Waldbranb find bereits 80 Morgen Wald zum Byfer gefallen. 

gowno. Gtu moderner Hexenprozetz. Ein 

vrigineller „Hexenprozebß“ wird demnächſt das Kreisgericht 

in Rakiſchki (Litauen) beſchäftigen. Eine Bäuerin aus dem 

Dorf Natkiſchki hat ſich wegen Beleibigung einer Gevattertn 
zu verantworten, vyn der ſie behauptei hat, daß ſie ibre Kuß 

verhext habe und daß dieſe daher keine Milch gebe.   

  

  

  
lunge Kausfraun, wie auch reife, 
Waschen nur mit Reger-Seife. 
Denn sie wissen zu penau: 
Schneeiges Linnen zſert die Prau. 

  

  

Der Dämon: Ein Panl⸗Wegener⸗Film in den 
U. L.⸗Lichtſpielen. 

Paul Wegener iſt gewiß ein Meiſter des Phantaſtiſchen 
und Grauſigen. Aber er läuft Geſahr, ſich alläu ſehr darin 
zu wiederholen und dadurch ſeine Th, A. Hoffmann⸗Geſtalten 
wirkungslos zu machen. Dieſer Gefahr iſt er auch nicht in 
dieſem Fllm entgangen. 

Hier ſpielt er einen modernen Zauberer, der durchaus 
das mitielalterliche Lebnsclixier neu zuſammenbrauen 
will und dazu gar das Blut einer reinen Inngfran braucht. 
Ausgerechnet eine Künſtlerin aus dem Quartler latin iſt 
daflir als Opfer auserſehen. Aber da der Film in Amerila 
goͤdreht worden iſt, muß der dämoniſche Zauberer ſchließlich 
bel ſeinen Experimenten, ſein Leben einbüßen, damtt man 
am Schlutz bie befreite Künſtlerin als glückliche Braut ſehen 
kann. Die Szenerie bleibt in dem Fllm leider auch in 
Aeußerlichkeiten und Mätzchen ſteckeu, ſo daß der ganze Film 
wieftn ſchlechter Abklatſch früherer Meiſterwerte Wegeners 
wirkt. 

Daflür hat man an dem andern Teil des Programms 
ſeine unelngeſchränkte Freubc. „Erſter Preis — Ein Kuß“ 
iſt wirklich ein entzückendes Luſtſpiel, und die Amerikaner 
haben bewieſen, daß ſie nicht nur den Groteskhumor ver⸗ 
ſtehen, londern daß ſie auch mit feinſinnigeren Mittelu die 
Sachmuskeln reizen können. An den in dieſem Film vorge⸗ 
führten olländertypen kann man durchweg ſeine Freude 

haben, am meiſten aber wohl über die in ihrer Raivität 
öſtliche Marton Davies, der man auch vollanf die Eroberung 
es ſchicken, ausländiſchen Kavaliers gönnt. 

** 

Palfage⸗Theater: „Trude, bie Sechzehnjährige“. 
Trudchen iſt die Tochter vom Portier Sowieſo. Und ſie 

hat ſo den Sinn fürs Höhere. Uind wie es mitunter im 
gbe⸗ ſo trifft, reißen ſich ein Baron und eln Graf um ſie. 
ütber der Graf hat doch Rückſichten auf ſeine Familie zu 
nehmen, ſolglich wird ſie erſt Baronin und danu Gräfin. 

Trudchen, die gut und gern zwanzig iſt, hat einen Weg durch) 
Tränen und Sentimentalitäten, durch Courths⸗Mahlerei 
uſw. uſw. zu beſtehen, bevor ſie glücklich wird. Onni Andra, 
Jack Trevor und Max Landa ſind die drei, die ſich redlich 
den Publikumserfolg teilen können. Dazu gibt es „Der 

Schrecken von Colorado“, einen Wildweſtſilm. 

Bohnſack. Das Sommer⸗ und Kinderfeſt der 

Partei ſand am Sonntag unter ſtarker Beteiliguns ſtatt. 

Die Genoſſen hatten viel für die Kinder getan, und außer 

Geſchenken gabs noch Kafiee und Kuchen. Nach einem 

Umzug wurden im Wald Spiele und Volkstänze verau⸗ 

ſtaltet. Das Freundſchaftsband zwiſchen den Kindern und 

Frauen in Bohnſack und Danzig iſt ſtark, und ſchwer war 
das Scheiden. Die Genoſſinnen werden nun auch in Bohn⸗ 
ſack elne Kindergruppe gründen, um im nächſten Jahr ſelbſt 
zut ihrem Feſt Darbietungen zu bringen. Abends blieb man 

beim frohen Tanz zuſammen. 

  

         



Somsiger Mocfrich-en 

Was iſt Untreue? 
Tren und Glauben im Geſchäftsverkehr. 

Dle bisherige Strafrochtſprechung in bezug, aui Betrug 

und lintreue entforicht öfter nicht dem natürlichen, Volts⸗ 

empfinden. Bezüiglich des Betruges wird eine Abhilte wohl 

nut durch elne andere Faſſung des Paragraphen möglich 

ſein. Bezlialich der Untreue aber, iſt bereits durch das 

Reichsgerſcht ein neuer rechlllcher Beariff feitgeſrtzl. Es 

ſind vft Freiſprechungen erfolat, weil die MRechtiprechung 

nicht auerkanute, daß anch der Erlös elner Ware abae⸗ 

liefert werden muß. Wenn 3. V. eine Komem liſions⸗ 

ware au den Eigenkümer nicht zurückgetiefert wird, ſo 

lient eine Untreue oder eine Unterſchlaanna wor. Wird die 

Ware aber verkaußt, ſo nimmt die Rechtſprechuna au, 

der eingenommene Kanfpreis ſel Eigentum des Kom⸗ 

miffionärs geworden. Und an ſeinem Elgentum laun 

er keine Unterſchlaaung uud kelue Ulnkreue, begehen, Es 

wird davon ausgegangen, daß das vereinnahmte Geld mit 

dem eigenen vermiſcht worden iit und nich aetrount 

behandelt werden könne. Nach dem rechilichen Volts⸗ 

empfinden beibt dagegen auch der Gelderlüs Eigenlum des 

bisherigen Eigentümers der Ware, und zwar geugau das 

empfangene Geld. uUnd dieſes iſt auch abznliefern. 

Vor dem Schöſſengericht kam eine Uutrene zur Verhand⸗ 

lung, in der dieſe aroßen Gegenfätze zur Sprache kamen. 

die nun wohl auch füͤr Danzig 

vom Obergericht endaültia entſchieden 

werden, Der Kauſmann, Emil, G. in Hoppot, war 

wegen üntrene angeklagt. Er verkaufte als Vermittler an 

einen Kaufmann W. einen Waggon Holz nud erhielt dakür 

als Anzahlung einen Wechſel ilber 326 Gulden und einen 
zweiten über, 370 Gulden. Er lieferte aber das Holz nicht 

und gab auch die Wechſel nicht zurück. Run wurde ein 
neuer Lieferungsvertrag abgeſchloſſen, nach dem 

ein anderer Waggon Holz neliefert werden ſoll. Der Wechſel 

tiber 826 Gulden wurde äurückgeliefert und der zweite ſollle 

nls Anzahlung anf den neuen Waagon ſtehen bleiben. Der 
Angeklagte lieferte aber auch den zweiten Waagon nicht 

und gab auch den zweiten Wechſel nicht zurück. W. machte 

nun Strafanzeige und es wurde Axklage wegen Ulintreue 

erhoben. Das Gericht ſprach den Angeklagten frei. Eine 

Untrene liege nicht vor. Der Angeklagte hatte den Wechſel 

erhalten und ſollte ihn dem Holälieſerauten ansbändigen. 

Das tat er nicht und iſt zipilrechtlich und moraliſch 

ſchuldig. Strafrechtlich aber habe er ſich der Unlrene nicht 

ſchuldig gemacht, deun die Wechſel wurden ilen als Eigen⸗ 

tum übergeben. Er wurde Wechſelagläubiaer. An ſeinem 

Eigentum könne er keine Untreue begehen. 

Die Auklagebehörde aber nahm einen entnegen⸗ 

geſetzten Standpunkt ein, ſtützte ſich aui 

zwei Reichsgerichtsentſcheidunnen 

in Straſſachen Band 61 Seite 228 und Baud 62 Seite 58 

und führte eiwa ſolgendes aus: Der Angeklagte 

hat ſich ungerechtfer bereichert. W. bat dem An⸗ 

geklagten den Wechſel übergeben mit dem Anftrage und 

der Vollmacht, ihn den Holslieferanten, als An⸗ 
Der Angeklante wurde nicht Eigen⸗ 

    

   

zahlung zu geben.     
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an öir Exv. d. 

tümer des Wechſels. jondenn, war nach K 0b67 BGB. ver⸗ 

pflichtet, ihn auf Verlangen Aüräückzugeben, Der Vertrag 

nud die Leiſtuna war nach Trau nnd Glauben und 

mit Rücficht anf die Verkebrsftite auszulegen. 

Der Angeklagle war Vevollmächtiater des W. und hat über 

Forderungen oder andere Vermögensſtücke des Auftraa⸗ 
gebers abſichtlich zum Rachteil desfelben nerfſlat. In dieſem 

Falle ſogar, um iich einen, Vermögensvorteil zu verſchaſſen. 

Es liege alſo ſchwere Uutrene vor. 

In, dem einen Falle der Reichsgerichtsentſcheidung hat 

der Angeklagte einen Hypothekenorief erhalten mit dem 

Muftrage, mit iſun Geld zu bchete Der Angeklagte be⸗ 

hlert aber Hypathetenbrief, und Geld für ſich. Dle Straf⸗ 

kammer ſprach ihn wegen Unkreue frei. Der Auftraageber 

habe den Angeklagten au ſeinem Bankler aemäacht. Das 

Reichsaericht aber ſagte, der Augeklagte ſollte Beſißer aber 

ulcht Eigentkümer des Hppothekenbrieſes werden. Als 

Stellvertreter des Auftraagebers ſollke er das Geld 
in Empfana nehmen. Der Auſtraggeber hatte Anſyruch auf 

Nuslleferung eben dſeſes Geldes, Pieier Auſornih 
des Muftraggevers iſt ein Vermögensſtlick, an dem die 

Untreue begangen wurde. ů 

Wenn ſich das Obergericht dieſer Entſcheldung des Rrichs⸗ 

gerichts auſchkteßt, daun iſt auch die Frage der Uutreue an 

Kommifionslware im Sinne notwendiqer Ehrlich⸗ 

keil entſchieden. Man wird aut kun, ſich ſchon jetzt darauf 

elnzurichten. 

Der Arbeilerjugendtag auf der Roten Erde. 
Die Danziger ſahren morgen ab. 

An dem am J. und 5. Auguſt in Dortmund ſiatljündenden gro⸗ 

ßen Reichs⸗Jugendtag des Verbandes der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 

Juüͤgend Teutichlands nehmen auch 40 Burſchen und Mädels der 

Danziger Arbeilerjugend teil. Die Abſahrl der Danziger findet 

am margigen Dounerstag, abends 107 Uhr, vom Hauptbahnhoi 

ſlant. Die Dortmundfahrer treſfen ſich um 9 Uhr im Kinderheim, 

Meſſehans E. Wallnaſſe, von wo aus ihnen die zurückbleibenden 

Jugendgenoſſen, durch die Straßen das Geleit zum Bahnhof geben 

werden. Dem Zuge werden ſich auch Eltern der, Jugendlichen und 

Müglieder der Sozialdemokrattichen Partei anſchließen. 

Die Tage anf der Raten Erde in Dortmund. mo ſich viele Tau⸗ 

ſende denticher Arbeiterjngendbündler treffen, werden für die Tan⸗ 

ziger zu einem, großen Ettebnis werden. Für ſie iſt nur ſelten 

Gelegeuheit, mit, gleichgeſiunten Jugendlichen zuiammenzutreffen, 

ſie werden ſicherlich die beiden Tage in ſieter Erinnerung behalten 

Und dadurch einen reichen Gewinn für die Arbeiterjugendbewegung 

heimbringen. In Dorlmund fiuden, mie bereits flomeldet. zwei 

große, bodeutungsvalle Voranſtalfungen ſtatt, in denen unter 

auderen auch Reichsminiſter Carl Severing zu der Jugend 

iprechen, wird. 
Die Schweizer ſeiern. Anläßlich des Nalionalfelertaxges hat das 

Schrweizeriſche Koniulnt heute geflaggt. 
Ein vorzügliches neues Varictéprogramm lündigt das Regina⸗ 

Palais in Zoppot für den Monat Aüguſt im heuligen Auzeigen⸗ 

teil uuſerer Zeilung an. Das Programm nennt unter den Mit⸗ 

wirkenden Namen, die in der Narietéwelt guten Klang habon. Wir 

vorweijen auj die Anzeige 

  

  

Bei der Arbeit verungllickt iſt der Schmied Panl Malz, wohn⸗ 

haſt Schidlitz, Unterſtraße 3. An einer Biechſchere in der Belfaßril 

Narhns, Schellmüihl, beichäftint, erlitt er cinen Bruch des Knöchels 

am rechten Fuß. Der Verleßte wußde in das Stödlijche Kranken⸗ 

haus gebrachl. ‚   
niche kleine Drei⸗ 

  

  

  

  

       Bl. lan die Exv. d. Bl. an die Exv. d. Bl. 
  

don 8. und 22., 7—8 libr abends. Sand⸗ 
arube 41 a, Zimmer 22. 

Die Beratnug erfolat koſtenlos. 

Kraukenverſicherung. 
  

6 Personen suchen -— 

  

  Wir erinnern Pigherſoun Arbeitgeber. 

  

     

  

   
      

           

  

        
   

    

  

Jörderungen der Kriegsbeſchüdigten. 
Beſchlüſſe und Erörterungen im Kriegsbeſchuͤdigten⸗Kartell. 

Dieſer Tage hielt das Kartell der Aabt Dentet L. und 

Hinterbliebenenverbände der Freien Stadt Danzig E. V. eine 
Sitzung ab, in der gefordert wurde, Faß die Kriegsbeſchävigten 

uſw. gemäß der, hiefigen Beamtenbeſoldungsordnung ebenfalls 

reſtlos in Srtstlaſſe K eingeſtuft werven. Da das Reichsver. 

ſorgungsgeſetz eng an das Beamtenbeſolbungsgeſetz angelehnt 

iſt, die Renten der Kriegsbeſchädigten jedo im Freiſtaat in 

vier Ortstlaſſen gezahlt werden, maſß Gpäßt eine Aen⸗ 
derung eintreten dergeſtalt, batz die Kriegsbeſchäbigten genau 
ſo, wie die Beamten, ihre Renten reſtlos nach Ortsklafſe a 
gezahlt erhalten. 

Weiter wurde gefordert, daß die Friſten zur Antrag⸗ 

für die abgefundenen Kriegsbeſchävißh⸗ 
ten verlängert, und E bis zum 1. Orotber 1928 werden. ba 
ſonſt die Verbände nicht in der Lage ſind, die Anträge in der 

dieſe) Friſt bis zum 31. 7. 1928 zu ſtellen. Begründung für 

dieſe Forderung iſt, vaß die Kriegsbeſchädigten in Deutſchland 

ein halbes Jahr nach Einführung des Geſetzes Zeit zur An⸗ 

tragſtellung hatten, dagegen in Danzig kaum ein Vierteljahr, 
da das Geſetz in Tanzig erſt im Monat April durch den Volls⸗ 
tag angenommen wurde. 

Das Kartell hatte Vepttogen. um mit dem hieſigen Ver⸗ 

Lorgun gsgericht gepflogen, um zu erreichen, daß auch die 

Beifitzer aus den verſorgungsberechtigten 

Kreiſen mit der Berichterſtattung betraut werden. 

Das Sarsecitemigiſter n hat nach Information beim deutſchen 
Reichsarbeitsminiſter ſich mit dieſer Forderung grundſätzlich 

einverſtanden ertlärt und ſo können in Zukunft auch Kriegs- 
beſchädigte als Berichterſtatter ſungleren, ‚ 
Jerner ſoll ſich das Kartell für ſchnellſte Durchführung der 

im Volfstaa gelegentlich der Aunahme der fünften Novelle 
aleichzeitig angenommenen Eutſchließung betr. Heilbehandlung 

üntebrn(Kbinterbstebene und nicht verſicherte Kriegsbeſchädigte 
einſeben. 

Eröriert wundr, ob,es nicht zweckmätzig wäre, Abzeichen 
ſfür ſämiliche Schwerbeſchädigte im Grelſtaat ein⸗ 
zuführen, um das Publikum zur Rückſichtnahme, insbeſondere 

bei den Verlehrsmitteln, den Schwerbeſchävdigten gegenüber 
zu bewegen. Dieſe Abzeichen hält das Karte für Unbedingt 
notwendig, da ſtändig Veſchwerden von ſeiten der Kriegsopfer 

ſtellung 

über rüdſichtsloſe Vehandlung eingehen. 
Zu der Internatlonalen Kriegsbeſchädigtentagung in Bertlin 

ſoll'tein Vertreter entſandt werden. 
  

‚ Poſtabgang von Danzis am 2., 
6. 9, 12, 13., 10., 20., 23., 27., 30. Auguſt und am 2. und 
3. September. Die Brieſpoſten werden je nach dem Ab⸗ 
nangshaſen des Schiſſes über Sputhampton oder Cherbourg 
geleitet. Die Schlußzeit für die Auflieferung von Brief⸗ 
ſendungen., die mit dieſen Gelegenheiten, bekördert werden 
ſollen, kritt an den Abgaugstagen um, 9.45 Uhr vormittags 
beim Poſtamt 1 (Lanaggaſſeh und um 10.10 Uhr beim Poſt⸗ 
amt 3 (Ralinhoß ein. 

Brieſpoſt nach Amerit⸗ 

  

  

Sterbeſälle im Standesamtsbezirk Langfuhr. Gymnaſialpro⸗ 
jeſſor Erich Mangold. 75 J. 1 M. — Sohn des Schmiedes Leo 
Weidmaun. 2 M. 3 T. — Tochter des Zollinſpeltors Erich Schulz, 
3 J. 3 T. — Ehefrau, Maria, Fechtner geb. Ruhnau, 36 J. 5 M. 
— Arzt Erich Zippel, 31 J. 4 M. — Tochter des Seefahrers Wil⸗ 

  

helm Brinkmann, totgeb. — Ehefrau wig; Aucgauſte Warwell 
70 .50 W.. 51 J. 3 M. — Zeichenlehrer a D. Wuſtan Klink, 
76 v ů 
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Der verkleiſterte Miß. 
Kompromiß⸗Ende des Stubenientages. — Die Einladung 

des Oberkommiſfars. 
Alles uimmt ein Ede, auch ein Studententag. Geſtern 

wurde nach fünftägigen Verhandlungen der neue Vorſtand 
gewählt, und zwar entſchieden, ſich die beiden Richtungen 
wiederum zu einem Kompromiß. Schmadel wurde wieder 
Borſitzender. auch Kerſten wurde widergewäblt und dazu 
el Sdritter im Bunde cand. phil. Hermann Pröbſt. 

Immerbin gins der letzte Tag nicht ohne peinlich wirken⸗ 
den Zwiſchenfall ab. Bekanntlich war zu der offiztellen 
Begrüßung am Sonntagvormittag in der Aula der Techni⸗ 

  

Sie ſiud wieder abgezogen. 

ichen Hochſchule auch der Höhe Kommiſſar des Völkerbundes 
Prrfeſſor van Hamel eingeladen worden. Schon am 
Sonntag hatte ſich bet Nennung des Namens ein leiſes 
Mißfallensſcharren bemerkbar gemacht, das aber ſehr bald 
durch Beifall erſtickt wurde. Geſtern nun hatte der Führer 
einer pölkiſchen Gruppe, der ſich ſchon öſter durch lächerliche 
Anträge ausgezeichnet hatte, eine Anfrage an den Vorſtand 
gerichtet, weshalb der Hohe Kommiſſar eingeladen worden 
el. Zur Ehre der Danziger Studentenſchaft, die überhaupt 

den fortſchrittlichſten Eindruck auf der Studenteutagnng 
machte, ſoll feſtgeſtellt werden, daß dieſe nApöbelung auf der 
Stelle mit der gebührenden Schärfe zurückgewleſen worden 
lit. Der Vorſitzende ber Danziger Studentenſchaft, Leid⸗ 
reiter, verbat ſich unter dem Beifall des Studententages 
eine derartise „unatademiſche Verletzung des ſtudenttſchen 
Gaſtrechts“. —— 

Sonſt gab es nur noch eine Reihe Ausichunberichte. Dann 
wurde nach „einem alten Brauch der Stiudententage“ — dieſe 
Bemerkziug des Vorſitzenden klang ichon ſaſt wle eint Eut⸗ 
ſchuldigung die Tagung mit dem Geſang der „Wacht am 
Rhein“ geſchloſſen. Als nächſter Tagungsort wurde Braun⸗ 
ichweig oder Hannover in Ausſicht genommen. Der nächſte 
Studententag wird wabrſcheinlich das vringen, was hier in 
Geiſen zart angedutet war: Eine klare Scheidung der 
etſter. ů ‚ — 

Das Reliſportfeſt auf der Rennbahn. 
Pſerd. Auto unb Motorrad im Schnelliakeitswerlbewerb. 
Der Danziger Reitervereln veranſtaltet am 12. Auguſt 

auf dem Rennblatz bei Zoppot ein aroßes⸗ Reit⸗ und Sport⸗ 
jeſt mit einem außerordentlich reichhaltigen, gemiſchten Pro⸗ 
gramm das u. a. folgende Darbietungen enthält: 

Vrielſeitigkeitsprüfung für ländliche Reitervereine, Jaad⸗ 
ſpringen, Rekordſpringen. Galopp⸗ und Trabrennen. Ena⸗ 
uungsprüfung für Geſpanne, Fahrauabrille von vier vom 
Pferbe aus gelenkten Zweigeſpannen, Vorführungen der 
berittenen Schutzvolizei Danzig, Schulpferd Normann der 
Reit⸗ und Fahrſchule Kiſſner, Langfuhr- Schnelligkeitswett⸗ 
bewerb mit Vorgaben zwiſchen Rennpſerd Auto und Motox⸗ 
rad. Quadrille in alten Uniformen, Jaad aller Turnierteil⸗ 
nehher auf dem Rennplatz. ů * 

Zu den Preisbewerbungen ſind mehr als 50 Reitpferde 
und 10. Geſpanine. darunter 2 Viererzüne, aemeldet. Der 
Tag verſpricht ſehr abwechſlunasreich und intereſſant zu 
werden. zumal in bie Konkurrenzen der Pferde auch Auto⸗ 
mobil und Motorrad einareifen. 

Die Vorortzüge halten an dieſem Tage am Reunplab. 

Neue Schulbauten im Freiſtaat. Die im Winter dieſes 
Jahres abocebrannte Ortsſchule in Neuſtädterwald 
(Großes Werder) wird neu erbaut, und zwar zweiklaſſig. 
Deßgleichen erhält die Werderortſchaft Sperlingsdorf 
bei Prauſt eine neue einklafſige Schule. —* 

Sommerſeſt der Gemeinde⸗ unb Staaisarbeiter.,, Am 
Sonntag ſfand in ſämtlichen Räumen der „Oſtbahn“ das 
Sommerfeſt des Verbandes der Gemeinde⸗ und Staals⸗ 
arbeiter ſtatt. Trotz des anhaltenden Reanwetters hatte ſi 
eine ſtattliche Anzahl Teilnehmer eingefunden. Wenn au 
im Anfang dtie tSimmung nicht allzu fröhlich war, hervor⸗ 
gerufen durch das Nichterſcheinen der vertraglich ver⸗ 
ypflichteten Muſiker, ſo hob ſie ſich, als ber Kapellmeiſter 
Choſka mit ſeiner 15 Mann ſtarken Kapelle in liebens⸗ 
würdiger Weiſe ſich zur Verfügung ſtellte. Für die Kinder   

— 

Kar es Süßiokeiten aller Art. Die flotten, Tanzwelſen der 
apelle hlelten alt und jung bis in die frühen Morgen⸗ 

ſtunden zuſammen. Bet der Verloſang baben ſolgende 
Losnummern gewonnen, deren Gewinne noch nicht abgeholt 
ſind: Nr. 28, 25, 41, 13, 58, 60, 60, 300, 822, 3887, 991, 410, 487, 
440, 454, 458. Die Gewinne ſind Mu. Abgabe der betref⸗ 
fenden Losnummer bis zum 10. Auguſt d. J. im Ortsbfiro 
in Empfang zu nehmen. 

Was geht in der Friſchmilchverſorgung vor? 
Wie der Milchpreis in die Söbe getrieben wurde. — Was 

nock geplant iſt. 

Am 18. Juni d. J. jand in. Groß⸗Zünder eine Ver⸗ 
ſammlung pon Milchlieferanten ſtatt, welche ibre Unzu⸗ 
friedenheit über die Milchpreisfeſtſetzung des Milchhbändler⸗ 
verbandes ausſprachen. Der bekanunte frübere Volkstags⸗ 
abgeordnete Bries korn vertrat dabei die Anſicht, daß von 
dem Milchhändlerverband der, Milchpreis obne Ausſicht auf 
die vohen Erzchlaungskoſten feſtgeſetzt worden ſei und daß 
dabel wohl bdie Molkereibeſitzer und die Milchhändler, nicht 
aber die Landwirte als Milchlieleranten beſteben könnten. 
Die. Verſammlung faßtte einen Beſchluß an die Adreſſe der 
Molkerelen und Milchhändler und verlangte eine ander⸗ 
weite Realung des Milchpreiſes. d. 5. eine Erböhuns, 

Der Milchpreis ſtand im Kuni auf 22 Pf. le Liter, ſprang 
nun aber auf 26 Pf., während or im April 1925 auf 20 Pf. 
und im Mai 1828 auf 22 Pf. Aus der Priserböbung vom 
Auni zum Firlt 1928 erſießt man, daß die Verſammlung in 
Groß⸗Zünder gebolfen haite. Am 1. Inni batte der Land⸗ 
bund in einer Danziger Heituns; die Arbeit eines Privat⸗ 
bdotenten Dr. W. Herbſt über-die Geſteßungskoſten der Milch 
veröffeutlicht. melcher zu dem Ergebnis kam, daß bei den 
aca⸗nwärtiaen Erzeugernreiſen vyß einer Rentabilität der 
Milchnießhaltung keine Rede ſein könne. Trotzdem ſei die 
Rinbniehhaltung ſo unlösbar rin bie Betriehe eingegliedert, 
daß eine Einſchränkung der Rindvtehhaltung abwegia wäre 
und die wrtſchaftliche Vaae dey Vandwirtſchaft nur noch ver⸗ 
ſchlechtern würde. — „ * 

Nach dieſer Verölfentlichung iſt der Mut der Milchliefe⸗ 
ranten aewachſen. In den tetzten Aulitagen war im Deut⸗ 
ſchen Volkshaus eine Verſammluna einberuſen, in der, wie 
bereit Sgemelbet, einzelne Milchfachleute aus Königsbers 
fur eine, Verbeſſerung der Friſchmilch eintraten. Der 
Redner Schneyf⸗Köniasberg bat wohl recht, wenn er 
fordert, daß die Verbeſierung der Milch im Kuhbſtall ankanaen 
und in der Molcherei oder beim Händler endigen müſſe. Es 
ſoll eine ſtraffere Organiſatilon und damit Hand in Hand 
die Konzeſſiontlerung des Milchhandels er⸗ 
ſtrebt werden. Worauf das Ganze hinausläuft, kann man 
ſich an den fünf Fingern absählen. Wird dann der Preis 
auf etwa 40 Pf. je Liter ſteigen?? 

    

Sie wollte bie Mohnung nicht rüunten. ü 
Den Arat verhauen. 

Eine gewaltſame Trennung von der Wohnnng verläuft 
häufig nicht ſehr friedlich. Kämpfe und aerichtliche Klanen 
lind dann bereits vorangegaugen und zum Schluß folgt 
dann noch ein leidenſchaftlicher Ausbruch des Gefühls. So 
war es auch bei einer Ehefrau in Lanafußhr, die ſich vor dem 
Einzelrichter wegen Beleidtauna und einfacher Körperver⸗ 
letzuna zu verantworten hatte. — 

Sie war zur Ränmung einer Wohnuna verurteilt und 
ſuchte nun, bis zuletzt Schwierigkeiten zu machen. Sis er⸗ 
klärte. ſie könne nicht umziehen weit ihre Multet krank 
ſei. Cs würde nun ein Kreisaſſiſtenzarzt herbeigeruken, um 
feſtzuſtellen, ob die Mutter träansvortfähia war, und was 
mit ihr geſchehen ſolle, Er unterſuchte oie Mutter und ent⸗ 
ichied dahin danß ſie nach dem Krankenhauſe gebracht werden 
ſolte. Die Mutter murde nun aus dem Hauſe binaus⸗ 
geleitet, und als der Arzt mit ihr hinaustrat. erhielt er. 
unverbofft von der Anocklaaten einen Schlaa ins Geſicht 
und wurde von ihr beſchimpſt. Dann aber rißt ſie aus. 
Der Richter zva die Erreaung ſtrafmilbernd in Betracht und 
verurteilte die Angeklagte zu 50 Gulden Gelöoſtrafe. 

  

Beghinn der Rogeenernte. 
Die diesjährige naßkalte Wittexung hat bewirkt, daß die 

Getreideernte auf der Danziger Höhe und Niederung eine 
ſtarke Verzögerung von 8 bis 14 Tagen erlitt. Auf leich⸗ 
terem Boden: Ohra, Prauſt, St. Albrecht, Giſchkau, Roſtan 
nſw. iſt der Roggen, „über Nacht“ ſchnittreif geworben und 
hat eine goldgelbe Farbe angenommen. Gier hat man 
ſtellenweiſe mit der Roggenernte begonnen. Wenn nicht 
alle Zeichen trügen, iſt in dieſem Jahre eine recht be⸗ 
friebigende Roggenernte auf der Danziger Höbe 
und Niederung zu erwarten. 

    

* * 

  

Einbruchsdlebjtühle im Grohen Werder, 
In Marienau und der nähberen Umgebung biervon 

wurden in letzter Zeit eine Reihe von. Diebſtählen verübt, 
die darauf ſchlteßen ließen, daß Hieſelben von ein und der⸗ 
ſelben Perſon ausgeführt ſein müßten. Die volizellichen 
Ermittlungen führten zur Feſtnahme des Arbeiters Johann 
Sch. aus Marienau. Der Täter wurde in das Gerichts⸗ 
geſänanis zu Tiegenhof einneliefert 

In vergangener Woche war ber Beſitzer v. Rieſen aus 
Tiege zu einer Familienſeſtlichreit gefabren. Als er kura 
nach Mitternacht heimkehrte, fand er zu ſeinem Schrecken 
die Haustrü offen ſtehen, Eine näbere Unterſuchung eraab, 
daß in ſeiner Abweſenheit Dieße in das Haus eingebrungen 
waren. 
abgeſehen, So ſtahlen ſie 2 golbene Halsketien ſilberne und 
goldene Broſchen, eine auldene. Damenuhr, 3 Gelbbörſen 
mit Inhakt, ein 19⸗Millimeter⸗Teſchina, ſowie Taſchentücher. 
Dos noch in der Nacht alax 10 Schuvokommando Tiegen⸗ 
gof eilte mittels Kraftrad in kürzeſter Zeit zum Tatort⸗ 
Die linterfuchungen werden ſehr erſchwert. weil viele Per⸗ 
ſonen ſchon die Räume heireten und Geaenſtände berührt 
Sont. Jedoch iſt man den Einbrechern bereits auf der 

nr. — 
      

  

Sterbeſäue im Stanhesarntsbeſtet. evſahrwaßer. Witwe So, 
hanna Weiner geborene Striemer, 65 J. 1. M. — Hafenbauafſiſtent 
2. D. Aldert Schaepe, 78 J. 10. M Witwe Maria Fliege geb. 
Haaſe. folt 78 J. — Arbeiter Rranz Schoch, 50 J. 1 N. 

  

Sie hatten es befanders auf Schmuckgcgenſtände   

Tetxte MNucfiriücfufen ö 

16 Tote bel der Eiſenbahnkataſtrophe. 
Müuchen, 1. 8. Nach den letzlen Meldungen beträgt 

die Zabl der Toten bei der geſtrigen Eifenba! Aialaſtropbe, 
die infolge irritzmlicher Doppelmeldungen höher bezeichnet 
wurbe, unverändert 16. 

Der Empfang Nobiies in Mom. 
Ry m, 1. 8. Gencral Nobile und ſeine Kameraden traſen 

11 Uhr abeups hier ein. Auf dem Bahnhof bofanden ſich u. a. 
der Kammerpräſident, mehrere Unterſtaatsſekretäre, vber Gon⸗ 
verneur von Rom und eine ungeheure Menſchenmenge. Die 
Kundgebungen des Volles nahmen, nach einem Steſani⸗Be⸗ 
richt, einen wahrhaft triumphalen, Charatter an. Triumph⸗ 
artig wurven Nobile und ſeine Gefährten unter dein maffloſen 
Begeiſterungsſturm ver Menge zu ihren Wagen getragen. Die 
Kundgebunhen wiederholten ſich vor den Wohnungen Nobiles 
und ſeiner Begleiter. K 

Kimdesmorb mit zwei Moggenühren. 
Rettkowen ler. Neibenburg) 1. 8. Die Tochter eines 

Khellche Rentenempfängers hatte heimlich ihr zweites un⸗ 
eheliches Kind Ie geht, Das erſte Kind, ein Knabe, ber 
ſchon zur Schule geht, erzühlte ſeinen Spielgefährten, daß 
der Slorch ihm ein Brüderchen Viagen . habe. Die ſofortiae 
Unterſuchuug durch den zuſtändigen Landjägerbeamten er⸗ 
gab, dacz die Leiche der Neugeburt im Keller in einer Kiſte 
Unutergebracht war. Auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft 
wurde die Loiche ben 9 und feſtgeſtellt, dah man dem Kinde 
beim Eingeben der Nahrung zwei Roggenähren in den 
Mauub geſteckt hatte, die ſich im Halſe feſtheſetzt, und ſofort 
den Erſtickungstod herbeigeftihrt hatten. Die Großmutter 
des ermordeten Kindes, die als Täterin in rage kommt, 
wurde nach der Veſtatiung des Kindes auf dem Friedhof 
verhaftet und bald darauf auch die Mutter. 

Polniſcher Ilieger verunglücht. 
„Warſchau, 1. 8. Der dieſer Tage nach Bagdap geſtartete 

Diicher , Af Szalas, der einer der be 2 polniſchen 
lieger war, iſt beim Lanpen in Bagdap tödlich verunglückt. 

Warſchau, 1. 8. Wie wir hören, iſt ver Flug der beiven 
polniſchen Flieger Kalina und Szalas nach Süvamerila, ver 
von Warſchau üͤber Afrila gehen ſollte und für ven von der 
Regierung ein „Follerapparat“ angeſchafft würde, aufgegeben. 

* 

Unterſchlagungsaffüre in der Warſchauer Stadtverwaltung. 
Warſchau, 1. 8. Durch vas geheimnisvolle plötzliche 

Verſchwinven ves Leiters des Büros zur Organlfalon der 
WIſ en Hilfe, Filarſti, iſt man in der Stadtverwaltung auf 
Miſiſtände aufmerlſam geworden, die bereits ſeit längerer 
5˙2 vorhanden ſind. Sy wurden in dieſer Abteilung ſelt dem 
DOktober 1927 überhaupt leine Bücher geführt, niemals hat 

eint Kontrolle ſtattgefunden. Drei Beamte wurden wegen 
ver Beihilfe bei Unterſchlagungen verhaftet. 
t——' r.ñ;0 Aϰw1òm/ 

Uuſer Wetterbericht 
uNetßſſenilichung des Obſervatorlums der Freien Stadt Danzig. 
Allgemelne Ueberſicht: Die geſtern über Nord⸗ 
weſtdeutſchland gelegene Randſtörung iſt raſch nordoſtwärts 
gezogen und liegt heute früh übe dem Eingang des Finni⸗ 
ſchen Meerbuſens. An der Siüiſeite des Tiefs herrſchen über 
der nördlichen Oſtſee ſteife bis ſtirmiſche weſtliche Winde. 

»Der ſeit einigen Tagen erkennbare Einbruch kalter Luft 
dringt an der Rückſeite des abziehenden Tiefdruckgebietes 
gegen die Oſtſeekttſte vor und brachte bereits merkliche Ab⸗ 
Eil flene⸗ Im Norden iſt dabet der Druck im Steigen be⸗ 
grlffen. 

Vorherſage für morgen: Heiter bis wolkich, abflau⸗ 
ende weſtliche Winde. Temperatur wenig verändert. 

Ausſichten für Freitag: Unverändert. 
Seewaſſertemperaturen in Zoppot 18. Grad, in. Heubude, 

Bröſen und Gleitkau: 17 Grad. ‚ 
Jn den ſtädtiſchen Seebädern wurden geſtern an baden⸗ 

den Perſonen gezählt: Zoppot Nordbad 2045, Südbad 1239, 

Heubude 1187, Bröfen 1235, Glettkau 4833. 

Die Kriegsbeſchädigten wurden übergangen. Bei den früheren 

Aufführungen auf der Zoppoter Waldbühne war es üblich, zu, der 
Generalprobe minderbemittelten Kreiſen, Kriegsbeſchädigten, Klein⸗ 

rentnern uſw. Freikarten zugänglich zu machen. In dieſem Jahre 

iſt das unterblieben. troß mehrfacher Vorſtellungen ſeitenz der 
riegsbeſchädigten. Man kann dieſe Praltik des Zoppoter Magi⸗ 

ſtrats nicht verſtehen. In Anbetracht der hohen Preiſe für die 
lätze zu den. Waldoperaufführungen wäre cs nicht mehr als 

recht, Nie Generalprobe einem weiteren Kreis der wirtichajllich 

Schwächeren zugänglich zu machen. Das wäre eine jelbſtverſtäud⸗ 

liche und ſoziale Handlungsweiſe geweſen, zumal dadurch nicht die 
jeringſten Koſten entſtanden wären. Wenn man bedenkt, daß die 

ldoper doch aus den Steuern der breiten Maſſen bezahlt wird, 

iſt es ſicher nicht zu viel verlangt, wenn durch ein Entgegenkommen 

jehlenüber den Aermſten den Steuerzahlern eine kleine Genugtuung 

reitet wird. 
—..2222W2W2W2N22—— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 1. Auguſt 1928. 

  

  

        

geſtern heute geſtern heute 

Thorn . ....—0.02 —0 02 Dirſchau .....—0,98 —-0.9—8 

Fordon .... 0.01 40,01 Eintage.... 2,26 -2,40 

Cuuglnmm —0.15 —0.10 Schiewenhorſt ...2,58 266 
Graudenz.. —-0,08 —0,13 Schönau..6,24 6.24 
Kurzebrac. 0 40 0,56 Galgenberg ... 4,54 .4.54 
Moniauerlpitze — 0.45 —0440 Neuborſterbaich 2,22 — 20 
Pieckel 0,56 —0,57 [ Anwechs. —-— 

ralau ... am 31. 7. —2,96 am 30. 7. —2,96 

Zawichoſt .. am 31. 7. „5s am 50. 7. 05 

Warſchau . am 3l. 7. 0.60 am 80. J. 0.60 
Plocl am 1., 8. 40.14 am 31. 7. 4.0,11 

A , für Danziger, Nach⸗ 
f e Korß. Kübin 843% Veh er; Mir; Iyß fEerate: 

nton, Boohen: 
eil: 

, in Bangla, Drug und Verlag: 
Buchbd ruückeret u. Verläasaefelſcaft m. b. V. Danzig, Am Spendbaus ö. 
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derluier: Danzig lumit -SwWinemüntle, Danziganmb-Pillau-Memel 
Sesie und bilnerte Verbdindung Uber Pll. LAIU nn,n OSTPREUSSEK und uber SMINENAU MDOE nocn alen Ubnnen Onen Deunenlends, 

— ö ——— Sthnelle, billige Verbinduns nech MEMEI. ů 
ů Pasxvina fur Dentache u. Danxiger für Relsen Aber PIILAU und SWINEMVDE xicht erforderlich. Ausküäntie v. Fahrkarien bei Norddeufscherloyd, Nederlasgung Danzig 1 — 

— G. m. b. H., Dunxig, Hohe Tor; Telefon 21735 und 217 7,, und Norddeutscher Loyd,, NiederlasaunE Danzig G. m. b. H., Filiale Zoppot, Zoppot, Kurhaus, Telefon Zoppot 178.    



  

    

    
     

    

  

       
   

    
    

   
      

  

   

  

   

  

    
   

  

   
   

  

Zuruckgekehrt! 

Dr. Schlomann 
Fachstrt fur Onran-, MuSen- Haislelden 

Langer Markt Nr. 39 

Nach lontishriger Lätigtseit un der 

ihperen Abteilung des Stäcdt, Kranken. 

hauses HLeitung: Prof Dr. Wallenberg) 

habe ich mich 

Vorstdtelt. Sroben 12 
ſvegenüber dem Polizel- -Prüsidium] a1s 

Tachntni fur innori u. HervenKrannheiten 
viedergelasten. 

    

   

      

   
   
       

   

ů‚ Hiermii geben wir bekannt, daß wir ab S. August d. V5. eine 

nur beste deutsche 
ö FPabrikste biill ſ 

  

  

    
   
   

  

Von der Relse zurück 

      

    

  

       
    

  

  

  

   
    
   
     

Sprechslunden: Wochentazs 9-11u 3.5 . 

br. wed. Keuin Lseimesse- Ur. Med.EHDPAHAmeOhn auf der Weichsel, Strecke DAN2IO-WARSAWA., Wöetevuche Pe 
—— Wvomer Onan 15 * WARSZAWA-DAN2IG und samtlichen Zwischenstaſlonen eröſinen. Hepa- e 

＋ ä Ankunſt der Dampier in Danzixæ um 4 Uhr irüh, Abgang aus Danziz vohnell u-billig 

Zurbckgekehrt! XN 8 UbrvVorm. tägl. von unserer Anlegestelle, And. Neuen Motilau 1 [Schäſereij ———— an Raßee 

Dr. Dowig Annahme von verzollten und freien Gitern von 8 Uhr vorm. bis EPüe Senaü- 

4 Uhr nachm. zu unterem Lager „An der Neuen Molilau 1“ bezw. 

dhreit zum Dampier vor Abgang desselben. 

Fahrkartenverkauf 3 bis 4 Lage vor Abgang der Dampier im 

Hauptbüro, Hundegasse 117, II Treppen, aubßerdem an der Anlege- 

stelle vor Abfabrt des Dampiers. 
Dle Sütre Stellen. slch um 40—8U biIligesz: als die E Eisenbahn! 

   
      

Saison- Ausverkauf 
ah 1. Autzust 

Sperialerrt iur Frauenkranlheiten 

Für alle Krapkenkassen 
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